
Landesgesetzblatt
für TirolSTÜCK 30 / JAHRGANG 2007 HERAUSGEGEBEN UND VERSENDET AM 11. DEZEMBER 2007

75. Gesetz vom 10. Oktober 2007, mit dem die Landarbeitsordnung 2000 geändert wird
76. Gesetz vom 10. Oktober 2007, mit dem das Gesetz über die fachlichen Anstellungserfordernisse für Kindergärtne-

rinnen und für Erzieher an Horten und an Schülerheimen geändert wird
77. Gesetz vom 10. Oktober 2007, mit dem das Tiroler Landwirtschaftskammer- und Landarbeiterkammergesetz

geändert wird
78. Gesetz vom 10. Oktober 2007, mit dem das Tiroler Starkstromwegegesetz 1969 geändert wird

Der Landtag hat beschlossen:

Artikel I

Die Landarbeitsordnung 2000, LGBl. Nr. 27, zuletzt
geändert durch das Gesetz LGBl. Nr. 1/2007, wird wie
folgt geändert:

1. Das Inhaltsverzeichnis hat zu lauten:

„ I N H A LT S V E R Z E I C H N I S

ABSCHNITT I
Allgemeine Bestimmungen

0§ 1 Geltungsbereich
0§ 2 Land- und forstwirtschaftliche Arbeiter 

und Angestellte
0§ 3 Familieneigene Dienstnehmer
0§ 4 Ausnahmen
0§ 5 Betriebe der Land- und Forstwirtschaft

ABSCHNITT II
Dienstvertrag

0§ 6 Abschluss des Dienstvertrages
0§ 7 Dienstschein
0§ 8 Inhalt des Dienstvertrages
0§ 9 Dauer des Dienstvertrages
0§ 9a Befristete Dienstverhältnisse
§ 10 Probedienstverhältnis
§ 11 Teilzeitarbeit
§ 12 Dienstantritt
§ 13 Allgemeine Pflichten des Dienstgebers 

und des Dienstnehmers
§ 14 Entgelt, allgemeine Bestimmungen
§ 15 Ansprüche gegen ausländische Dienstgeber

ohne Sitz in  Österreich
§ 16 Barlohn
§ 17 Sonderzahlungen

§ 18 Naturalbezüge
§ 19 Wohnung
§ 20 Räumung der Wohnung bei 

Beendigung des Dienstverhältnisses
§ 21 Landnutzung, Viehhaltung
§ 22 Fortzahlung des Entgelts 

bei Dienstverhinderung
§ 23 Höhe des fortzuzahlenden Entgelts
§ 24 Mitteilungs- und Nachweispflicht
§ 25 Beendigung des Dienstverhältnisses
§ 26 Günstigere Regelungen 

für die Entgeltfortzahlung
§ 27 Anspruch des Dienstnehmers 

auf Karenzurlaub
§ 28 Teilung des Karenzurlaubes 

zwischen Vater und Mutter
§ 29 Aufgeschobener Karenzurlaub
§ 30 Karenzurlaub des Adoptiv- oder Pflegevaters
§ 31 Karenzurlaub bei Verhinderung der Mutter
§ 32 Kündigungs- und Entlassungsschutz 

bei Karenzurlaub
§ 33 Beschäftigung während des Karenzurlaubes,

sonstige  gemeinsame Bestimmungen
§ 34 Anspruch auf Teilzeitbeschäftigung
§ 34a Vereinbarte Teilzeitbeschäftigung 
§ 34b Gemeinsame Bestimmungen 

zur Teilzeitbeschäftigung
§ 34c Verfahren beim Anspruch 

auf Teilzeitbeschäftigung
§ 34d Verfahren bei der vereinbarten 

Teilzeitbeschäftigung
§ 34e Karenzurlaub anstelle 

von Teilzeitbeschäftigung
§ 34f Kündigungs- und Entlassungsschutz 

bei Teilzeitbeschäftigung
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§ 34g Teilzeitbeschäftigung 
des Adoptiv- oder Pflegevaters

§ 34h Änderung der Lage der Arbeitszeit
§ 34i Spätere Geltendmachung des Karenzurlaubes
§ 34j Austritt aus Anlass der Geburt eines Kindes
§ 34k Dienst(Werks)wohnung
§ 35 Enden des Dienstverhältnisses
§ 36 Kündigungsfristen
§ 37 (aufgehoben)
§ 38 Vorzeitiger Austritt
§ 39 Entlassung
§ 40 Rechtsfolgen der vorzeitigen 

Beendigung des Dienstverhältnisses
§ 41 Ersatzanspruch
§ 42 Verschulden
§ 43 Abfertigung
§ 44 Freizeit während der Kündigungsfrist
§ 45 Dienstzeugnis
§ 46 Betriebsübergang
§ 47 Betriebsübergang und 

Kollektivvertragsangehörigkeit
§ 48 Betriebsübergang und 

betriebliche Pensionszusage
§ 49 Haftung bei Betriebsübergang
§ 49a Flexible Gestaltung des Arbeitslebens, 

Bildungskarenz
§ 49b Freistellung gegen Entfall des Arbeitsentgelts
§ 49c Solidaritätsprämienmodell
§ 49d Herabsetzung der Normalarbeitszeit
§ 49e Kündigung

ABSCHNITT IIa
Betriebliche Mitarbeitervorsorge

§ 49f Beginn und Höhe der Beitragszahlungen
§ 49g Beitragsleistung für entgeltfreie Zeiträume
§ 49h Auswahl der Mitarbeitervorsorgekasse
§ 49i Beitrittsvertrag und Kontrahierungszwang
§ 49j Beendigung des Beitrittsvertrages 

und Wechsel der Mitarbeitervorsorgekasse
§ 49k Mitwirkungsverpflichtung
§ 49l Anspruch auf Abfertigung
§ 49m Höhe und Fälligkeit der Abfertigung
§ 49n Verfügungsmöglichkeit des Anwartschafts-

berechtigten über die Abfertigung
§ 49o Sterbebegleitung
§ 49p Begleitung von schwerst erkrankten Kindern
§ 49q Kündigungs- und Entlassungsschutz 

bei der Sterbebegleitung und der Begleitung
schwerst erkrankter Kinder

ABSCHNITT III
Kollektive Rechtsgestaltung

U n t e r a b s c h n i t t  A
Kollektivvertrag

§ 50 Begriff, Inhalt
§ 51 Kollektivvertragsfähigkeit
§ 52 Kollektivvertragsangehörigkeit
§ 53 Hinterlegung, Kundmachung
§ 54 Rechtswirkungen
§ 55 Geltungsdauer
§ 56 Satzung
§ 57 Rechtswirkung der Satzung

U n t e r a b s c h n i t t  B
Betriebsvereinbarung

§ 58 Begriff
§ 59 Wirksamkeitsbeginn
§ 60 Rechtswirkungen
§ 61 Geltungsdauer von Betriebsvereinbarungen

ABSCHNITT IV
Gleichbehandlung und Schutz 

vor Benachteiligung

U n t e r a b s c h n i t t  A
Gleichbehandlung von Frauen und Männern; 

Gleichbehandlung ohne Unterschied 
der ethnischen Zugehörigkeit, der Religion, 
der Weltanschauung, einer Behinderung, des 

Alters oder der sexuellen Orientierung 

§ 62 Ziel der Gleichstellung
§ 63 Gleichbehandlungsgebot
§ 64 Begriffsbestimmungen
§ 64a Ausnahmebestimmungen
§ 64b Sexuelle Belästigung
§ 64c Belästigung 
§ 64d Positive Maßnahmen
§ 64e Gebot der geschlechtsneutralen und 

diskriminierungsfreien Stellenausschreibung
§ 64f Entlohnungskriterien
§ 64g Rechtsfolgen der Verletzung 

des Gleichbehandlungsgebotes
§ 64h Benachteiligungsverbot

U n t e r a b s c h n i t t  B
Schutz vor Benachteiligung

§ 65 Benachteiligungsverbot für ein 
Verhalten bei Gefahr

§ 66 Benachteiligungsverbot für Sicherheits-
vertrauenspersonen, Sicherheitsfachkräfte 
und Arbeitsmediziner

§ 67 Kontrollmaßnahmen
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ABSCHNITT V
Arbeitsschutz

U n t e r a b s c h n i t t  A
Arbeitszeit und Urlaub

§ 68 Arbeitszeit
§ 69 Durchrechnung der Arbeitszeit
§ 70 Arbeitsspitzen
§ 71 Gleitende Arbeitszeit
§ 72 Betriebsbedingte Mehrarbeiten
§ 73 Arbeitszeit bei Schichtarbeit
§ 74 Überstundenarbeit
§ 75 Höchstgrenze der Wochenarbeitszeit
§ 76 Mindestruhezeit
§ 77 Arbeitspausen
§ 78 Sonn- und Feiertagsruhe
§ 79 Entlohnung der Überstunden 

und der Sonn- und Feiertagsarbeit
§ 80 Freizeit für Dienstnehmer 

mit eigener Wirtschaft
§ 81 Urlaub
§ 82 Anrechnungsbestimmungen
§ 83 Verbrauch des Urlaubes
§ 84 Erkrankung während des Urlaubes
§ 85 Urlaubsentgelt
§ 86 Ablöseverbot
§ 87 Aufzeichnungen
§ 88 (aufgehoben)
§ 89 Ersatzleistung

U n t e r a b s c h n i t t  B
Sicherheit und Gesundheitsschutz

§ 90 Allgemeine Pflichten der Dienstgeber
§ 91 Ermittlung und Beurteilung von Gefahren,

Festlegung von Maßnahmen
§ 92 Sicherheits- und Gesundheits-

schutzdokumente
§ 93 Einsatz der Dienstnehmer
§ 94 Grundsätze der Gefahrenverhütung
§ 95 Koordination
§ 96 Überlassung
§ 97 Bestellung von Sicherheitsvertrauenspersonen
§ 98 Aufgaben und Beteiligung 

der Sicherheitsvertrauenspersonen
§ 99 Information
§ 100 Anhörung, Beteiligung
§ 101 Unterweisung
§ 102 Pflichten der Dienstnehmer
§ 103 Aufzeichnungen und Berichte 

über Arbeitsunfälle
§ 104 Instandhaltung, Reinigung, Prüfung

U n t e r a b s c h n i t t  C
Arbeitsstätten

§ 105 Allgemeine Bestimmungen
§ 106 Ausgänge, Verkehrswege, Gefahrenbereiche
§ 107 Verkehr in den Betrieben
§ 108 Brandschutz, Explosionsschutzmaßnahmen
§ 109 Vorsorge für die Erste-Hilfe-Leistung
§ 110 Sanitäre Vorkehrungen in Arbeitsstätten
§ 111 Sozialeinrichtungen in Arbeitsstätten
§ 112 Wohnräume, Unterkünfte
§ 113 Nichtraucherschutz
§ 114 Arbeitsmittel
§ 115 Arbeitsstoffe
§ 116 Grenzwerte, Grenzwertmessungen
§ 117 Kennzeichnung, Verpackung, Lagerung

U n t e r a b s c h n i t t  D
Arbeitsvorgänge und Arbeitsplätze

§ 118 Allgemeine Bestimmungen
§ 119 Handhabung von Lasten
§ 120 Lärm
§ 121 Sonstige Einwirkungen und Belastungen
§ 122 Bildschirmarbeitsplätze
§ 123 Persönliche Schutzausrüstung 

und Arbeitskleidung

U n t e r a b s c h n i t t  E
Gesundheitsüberwachung 

und Präventivdienste

§ 124 Eignungs- und Folgeuntersuchungen 
sowie sonstige Untersuchungen

§ 125 Bestellung von Sicherheitsfachkräften
§ 126 Aufgaben, Information und Beiziehung 

der Sicherheitsfachkräfte
§ 126a Sicherheitstechnische und 

arbeitsmedizinische Betreuung durch 
Inanspruchnahme eines Präventionszentrums
der Unfallversicherungsträger

§ 127 Bestellung von Arbeitsmedizinern
§ 128 Aufgaben, Information und Beiziehung 

der Arbeitsmediziner
§ 129 Zusammenarbeit
§ 130 Meldung von Missständen
§ 131 Abberufung
§ 131a Sonstige Fachleute
§ 131b Präventionszeit
§ 132 Verordnungen über Dienst-

nehmerschutzbestimmungen
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U n t e r a b s c h n i t t  F
Schutz der Frauen und Mütter

§ 133 (aufgehoben)
§ 134 Mutterschutz
§ 135 Schutz der werdenden Mütter
§ 136 Schädliche Arbeiten
§ 137 Verbotene Arbeiten
§ 138 Schutz nach der Entbindung
§ 139 Beschäftigungsverbote
§ 140 Stillende Mütter
§ 141 Stillzeit
§ 142 Kündigungs- und Entlassungsschutz
§ 143 Befristete Dienstverhältnisse
§ 144 Weiterzahlung des Arbeitsentgelts
§ 145 Karenzurlaub
§ 145a Teilung des Karenzurlaubes 

zwischen Mutter und Vater
§ 145b Aufgeschobener Karenzurlaub
§ 145c Karenzurlaub der Adoptiv- 

oder Pflegemutter
§ 145d Karenzurlaub bei Verhinderung des Vaters
§ 145e Recht auf Information, gemeinsame 

Bestimmungen zum Karenzurlaub
§ 146 Anspruch auf Teilzeitbeschäftigung
§ 146a Vereinbarte Teilzeitbeschäftigung
§ 146b Gemeinsame Bestimmungen 

zur Teilzeitbeschäftigung
§ 146c Verfahren beim Anspruch 

auf Teilzeitbeschäftigung
§ 146d Verfahren bei der vereinbarten

Teilzeitbeschäftigung
§ 146e Karenzurlaub anstelle 

von Teilzeitbeschäftigung
§ 146f Kündigungs- und Entlassungsschutz 

bei einer Teilzeitbeschäftigung
§ 146g Teilzeitbeschäftigung 

der Adoptiv- oder Pflegemutter
§ 146h Änderung der Lage der Arbeitszeit
§ 146i Austritt aus Anlass 

der Geburt eines Kindes
§ 147 Dienst(Werks)wohnung

U n t e r a b s c h n i t t  G
Schutz der Jugendlichen und Kinder

§ 148 Schutz der Jugendlichen
§ 149 Verbotene Arbeiten
§ 150 Verbot der Züchtigung 

und von Geldstrafen
§ 151 Kinderarbeit

ABSCHNITT VI
Arbeitsaufsicht

§ 152 Allgemeines
§ 153 Aufgaben und Befugnisse der Land- 

und Forstwirtschaftsinspektion
§ 154 Besondere Befugnisse
§ 155 Manuduktionspflicht
§ 156 Herstellung des gesetzmäßigen Zustandes
§ 157 Fachorgan
§ 158 Berufungsrecht
§ 159 Verschwiegenheitspflicht
§ 160 Bericht
§ 161 Verfahrensbestimmung
§ 162 Unterstützung
§ 163 Zusammenarbeit mit den 

Trägern der Sozialversicherung
§ 164 Bestellungsvoraussetzungen

ABSCHNITT VII
Lehrlingswesen

§ 165 Lehrverhältnis
§ 166 Lehrzeit
§ 167 Lehrvertrag, Lehranzeige
§ 168 Pflichten des Lehrlings
§ 169 Pflichten des Lehrberechtigten
§ 170 Lehrlingsentschädigung
§ 171 Beendigung des Lehrverhältnisses
§ 172 Auflösung des Lehrverhältnisses
§ 173 Einvernehmliche Auflösung
§ 174 Kündigung
§ 175 Land- und forstwirtschaftliche Lehrlings- 

und Fachausbildungsstelle

ABSCHNITT VIII
Betriebsverfassung

U n t e r a b s c h n i t t  A
Betrieb und Dienstnehmer

§ 176 Betrieb
§ 177 Gleichstellung
§ 178 Dienstnehmer
§ 179 Rechte des einzelnen Dienstnehmers
§ 180 Aufgabe
§ 181 Grundsätze der Interessenvertretung

U n t e r a b s c h n i t t  B
Organisationsrecht

§ 182 Organe der Dienstnehmerschaft
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U n t e r a b s c h n i t t  C
Betriebs-(Gruppen-, Betriebshaupt-)Versammlung

§ 183 Zusammensetzung, Gruppenzugehörigkeit
§ 184 Aufgaben der Betriebs-(Gruppen-, 

Betriebshaupt-)Versammlung
§ 185 Ordentliche und 

außerordentliche Versammlungen
§ 186 Teilversammlungen
§ 187 Einberufung
§ 188 Vorsitz
§ 189 Zeitpunkt und Ort der Versammlungen
§ 190 Teilnahme des Betriebsinhabers und der 

überbetrieblichen Interessenvertretungen
§ 191 Stimmberechtigung, Beschlussfassung

U n t e r a b s c h n i t t  D
Betriebsrat

§ 192 Anzahl der Betriebsratsmitglieder
§ 193 Wahlgrundsätze
§ 194 Aktives Wahlrecht
§ 195 Passives Wahlrecht
§ 196 Berufung des Wahlvorstandes
§ 197 Vorbereitung der Wahl
§ 198 Durchführung der Wahl
§ 199 Mitteilung des Wahlergebnisses
§ 200 Vereinfachtes Wahlverfahren
§ 201 Anfechtung
§ 202 Nichtigkeit
§ 203 Tätigkeitsdauer des Betriebsrates
§ 204 Vorzeitige Beendigung der Tätigkeitsdauer
§ 205 Beibehaltung des Zuständigkeitsbereiches
§ 206 Einheitlicher Betriebsrat
§ 207 Fortsetzung der Tätigkeitsdauer
§ 208 Beginn und Erlöschen der Mitgliedschaft
§ 209 Ersatzmitglieder
§ 210 Konstituierung des Betriebsrates
§ 211 Sitzungen des Betriebsrates
§ 212 Beschlussfassung
§ 213 Übertragung von Aufgaben
§ 214 Autonome Geschäftsordnung
§ 215 Vertretung nach außen
§ 216 Beistellung von Sacherfordernissen
§ 217 Betriebsratsumlage
§ 218 Betriebsratsfonds
§ 219 Rechnungsprüfer

U n t e r a b s c h n i t t  E
Betriebsausschuss

§ 220 Voraussetzung, Errichtung
§ 221 Geschäftsführung

U n t e r a b s c h n i t t  F
Betriebsräteversammlung

§ 222 Zusammensetzung, Geschäftsführung
§ 223 Aufgaben

U n t e r a b s c h n i t t  G
Zentralbetriebsrat

§ 224 Zusammensetzung
§ 225 Berufung
§ 226 Tätigkeitsdauer
§ 227 Geschäftsführung
§ 228 Aufwand
§ 229 Zentralbetriebsratsumlage
§ 230 Zentralbetriebsratsfonds
§ 231 Verwaltung und Auflösung 

des Zentralbetriebsratsfonds
§ 232 Rechnungsprüfer für den 

Zentralbetriebsratsfonds

U n t e r a b s c h n i t t  H
Befugnisse der Dienstnehmerschaft,

Allgemeine Befugnisse

§ 233 Überwachung
§ 234 Intervention
§ 235 Allgemeine Information
§ 236 Beratung
§ 237 Sicherheit und Gesundheitsschutz 

bei der Arbeit
§ 237a Betriebliche Frauenförderung sowie 

Maßnahmen zur besseren Vereinbarkeit 
von Betreuungspflichten und Beruf

§ 238 Errichtung und Verwaltung von Wohlfahrts-
einrichtungen der Dienstnehmer

U n t e r a b s c h n i t t  I
Mitwirkung in sozialen Angelegenheiten

§ 239 Mitwirkung in Angelegenheiten der betrieb-
lichen Berufsausbildung und Schulung

§ 240 Mitwirkung an betrieblichen 
Wohlfahrtseinrichtungen

§ 241 Zustimmungspflichtige Maßnahmen
§ 242 Ersetzbare Zustimmung
§ 243 Betriebsvereinbarungen

U n t e r a b s c h n i t t  J
Mitwirkung in personellen Angelegenheiten

§ 244 Personelles Informationsrecht
§ 245 Mitwirkung bei der Einstellung 

von Dienstnehmern
§ 246 Mitwirkung bei der Festsetzung 

von Leistungsentgelten im Einzelfall
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§ 247 Mitwirkung bei Versetzungen
§ 248 Mitwirkung bei der Verhängung 

von Disziplinarmaßnahmen
§ 249 Mitwirkung bei der Vergabe 

von Dienst- oder Werkswohnungen
§ 250 Mitwirkung bei Beförderungen
§ 251 Mitwirkung bei einvernehmlichen Lösungen
§ 252 Anfechtung von Kündigungen
§ 253 Anfechtung von Entlassungen
§ 254 Anfechtung durch den Dienstnehmer

U n t e r a b s c h n i t t  K
Mitwirkung in wirtschaftlichen Angelegenheiten

§ 255 Wirtschaftliche Informations-, 
Interventions- und Beratungsrechte

§ 256 Mitwirkung bei Betriebsänderungen
§ 257 Mitwirkung im Aufsichtsrat

U n t e r a b s c h n i t t  L
Organzuständigkeit

§ 258 Kompetenzabgrenzung
§ 259 Kompetenzübertragung

U n t e r a b s c h n i t t  M
Rechtsstellung der Mitglieder des Betriebsrates

§ 260 Grundsätze der Mandatsausübung, 
Verschwiegenheitspflicht

§ 261 Freizeitgewährung
§ 262 Freistellung
§ 263 Bildungsfreistellung
§ 264 Erweiterte Bildungsfreistellung
§ 265 Kündigungs- und Entlassungsschutz
§ 266 Kündigungsschutz
§ 267 Entlassungsschutz

ABSCHNITT IX
Beteiligung der Dienstnehmer

in der Europäischen Genossenschaft

U n t e r a b s c h n i t t  A
Allgemeine Bestimmungen

§ 268 Geltungsbereich
§ 269 Anwendung auf Europäische 

Genossenschaften mit Sitz im Ausland
§ 270 Begriffsbestimmungen
§ 271 Organe der Dienstnehmerschaft
§ 272 Beteiligung der Dienstnehmer
§ 273 Pflichten der Leitungs- 

und Verwaltungsorgane
§ 274 Grundsätze der Zusammenarbeit

U n t e r a b s c h n i t t  B
Besonderes Verhandlungsgremium

§ 275 Aufforderung zur Errichtung
§ 276 Zusammensetzung
§ 277 Entsendung
§ 278 Entsendendes Organ
§ 279 Konstituierung
§ 280 Sitzungen
§ 281 Beschlussfassung
§ 282 Tätigkeitsdauer
§ 283 Beginn und Ende der Mitgliedschaft
§ 284 Kostentragung
§ 285 Aufgabe des besonderen 

Verhandlungsgremiums
§ 286 Dauer der Verhandlungen
§ 287 Beschluss über die Nichteröffnung 

oder die Beendigung der Verhandlungen
§ 288 Strukturänderungen
§ 289 Verfahrensmissbrauch
§ 290 Vereinbarung über die Beteiligung 

der Dienstnehmer in der  Europäischen
Genossenschaft

§ 291 Vereinbarung über ein Verfahren 
zur Unterrichtung und  Anhörung 
der Dienstnehmer

U n t e r a b s c h n i t t  C
SCE-Betriebsrat kraft Gesetzes

§ 292 Errichtung
§ 293 Zusammensetzung
§ 294 Entsendung
§ 295 Konstituierung, Geschäftsführung, 

Geschäftsordnung,  Sitzungen, 
Beschlussfassung

§ 296 Engerer Ausschuss
§ 297 Tätigkeitsdauer, Dauer der Mitgliedschaft
§ 298 Kostentragung
§ 299 Recht auf Unterrichtung und Anhörung
§ 300 Jährliche Unterrichtung und Anhörung
§ 301 Unterrichtung und Anhörung 

bei außergewöhnlichen Umständen
§ 302 Unterrichtung der örtlichen 

Dienstnehmervertreter
§ 303 Beschluss über die Aufnahme 

von Verhandlungen

U n t e r a b s c h n i t t  D
Mitbestimmung kraft Gesetzes

§ 304 Anwendbarkeit
§ 305 Recht auf Mitbestimmung
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§ 306 Verteilung der Sitze im Aufsichts- 
oder Verwaltungsrat

§ 307 Entsendung
§ 308 Rechte der Dienstnehmervertreter 

im Aufsichts- oder Verwaltungsrat

U n t e r a b s c h n i t t  E
Rechtsstellung der Dienstnehmervertreter, 

Verhältnis zu anderen Bestimmungen

§ 309 Verschwiegenheitspflicht
§ 310 Rechte der Dienstnehmervertreter
§ 311 Verhältnis zu anderen Bestimmungen

ABSCHNITT X
Behörden und Verfahren

§ 312 Einigungskommission
§ 313 Zuständigkeit
§ 314 Obereinigungskommission
§ 315 Zuständigkeit
§ 316 Gleichbehandlungskommission
§ 317 Geschäftsführung
§ 318 Aufgaben
§ 319 Zuständigkeit
§ 320 Anwältin für Gleichbehandlungsfragen
§ 321 Land- und forstwirtschaftliche 

Schlichtungsstelle
§ 322 Beisitzer
§ 323 Anrufung bei Betriebsvereinbarung
§ 324 Verhandlung, Beschlussfassung

ABSCHNITT XI
Schluss-, Straf- und

Übergangsbestimmungen

§ 325 Aufzeichnungspflichten
§ 326 Schutz der Koalitionsfreiheit
§ 327 Zwingender Rechtscharakter
§ 328 Verweisungen
§ 329 Strafbestimmungen
§ 330 Geschlechtsspezifische Bezeichnung
§ 331 Übergangsbestimmungen
§ 332 Umsetzung von Gemeinschaftsrecht
§ 333 In-Kraft-Treten“

1a. Der Abs. 3 des § 2 wird aufgehoben.
2. Im Abs. 5 des § 34c werden im zweiten Satz die

Worte „zwei Wochen“ durch die Worte „vier Wochen“
ersetzt.

3. Im § 49 wird im Abs. 2 dritter Satz und im Abs. 4
jeweils das Wort „handelsrechtlichen“ durch das Wort
„unternehmensrechtlichen“ ersetzt.

4. Im Abs. 3 des § 49h wird im fünften Satz das Zitat
„§ 277“ durch das Zitat „§ 321“ ersetzt.

5. Im Abs. 4 des § 81 wird im zweiten Satz das Zitat
„§ 283“ durch das Zitat „§ 327“ ersetzt. 

6. Der Abs. 5 des § 98 hat zu lauten:
„(5) Die Sicherheitsvertrauenspersonen sind zur et-

waigen Hinzuziehung externer Präventivdienste im
Voraus zu hören und vor der Bestellung und Abberu-
fung von Sicherheitsfachkräften, von Arbeitsmedizi-
nern sowie von für die Erste Hilfe, die Brandbekämp-
fung und die Evakuierung zuständigen Personen zu
informieren. Die beabsichtigte Bestellung oder Abbe-
rufung ist mit den Sicherheitsvertrauenspersonen zu
beraten, sofern nicht ein Betriebsrat errichtet ist.“

7. Der Abs. 7 des § 98 hat zu lauten: 
„(7) Die Dienstgeber haben
a) den Sicherheitsvertrauenspersonen Zugang zu den

Sicherheits- und Gesundheitsschutzdokumenten sowie
zu den Aufzeichnungen und Berichten über Arbeits-
unfälle zu gewähren,

b) den Sicherheitsvertrauenspersonen folgende Un-
terlagen zur Verfügung zu stellen:

1. die Unterlagen betreffend die Erkenntnisse im Sinn
des § 90 Abs. 2,

2. die Ergebnisse von Messungen betreffend gefähr-
liche Arbeitsstoffe und Lärm sowie sonstiger Messun-
gen und Untersuchungen, die mit dem Dienstnehmer-
schutz im Zusammenhang stehen, und

3. die Aufzeichnungen betreffend Arbeitsstoffe und
Lärm,

c) die Sicherheitsvertrauenspersonen zu informieren
über

1. Grenzwertüberschreitungen und deren Ursachen
sowie über die getroffenen Maßnahmen und

2. Auflagen, Vorschreibungen, Bewilligungen und
behördliche Informationen auf dem Gebiet des Dienst-
nehmerschutzes,

d) die Sicherheitsvertrauenspersonen im Voraus an-
zuhören

1. zu den Informationen, die sich aus den Schutz-
maßnahmen und Maßnahmen zur Gefahrenverhütung
ergeben,

2. zu den Informationen über die Gefahren für Si-
cherheit und Gesundheit sowie über Schutzmaßnahmen
und Maßnahmen zur Gefahrenverhütung im Allgemei-
nen und für die einzelnen Arten von Arbeitsplätzen bzw.
Aufgabenbereichen,

3. zur Information der Dienstgeber von betriebs-
fremden Dienstnehmern über die in der Z. 2 genannten
Punkte sowie über die für die Erste Hilfe, die Brand-
bekämpfung und die Evakuierung gesetzten Maßnah-
men.“
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8. Der Abs. 2 des § 102 hat zu lauten:
„(2) Die Dienstnehmer haben gemäß ihrer Unter-

weisung und den Anweisungen des Dienstgebers die
Arbeitsmittel ordnungsgemäß zu benutzen und die
ihnen zur Verfügung gestellte, den gesetzlichen Be-
stimmungen entsprechende persönliche Schutzausrüs-
tung zweckentsprechend zu benutzen und sie nach der
Benutzung an dem dafür vorgesehenen Platz zu lagern.“

9. Im Abs. 3 des § 108 wird im zweiten Satz das Wort
„erforderlichenfalls“ aufgehoben.

10. Im Abs. 3 des § 109 hat der erste Satz zu lauten:
„Die Dienstgeber haben in ausreichender Anzahl Per-

sonen zu bestellen, die für die Erste Hilfe zuständig
sind.“

11. Der Abs. 1 des § 125 hat zu lauten:
„(1) Die Dienstgeber haben Sicherheitsfachkräfte zu

bestellen. Diese Verpflichtung ist
a) durch die Beschäftigung von Sicherheitsfachkräf-

ten im Rahmen eines Dienstverhältnisses (betriebseige-
ne Sicherheitsfachkräfte) oder,

b) wenn ein Dienstgeber nicht über entsprechend
fachkundiges Personal verfügt, durch die Inanspruch-
nahme

1. externer Sicherheitsfachkräfte oder
2. eines sicherheitstechnischen Zentrums

zu erfüllen.“
12. Der Abs. 1 des § 126a hat zu lauten:
„(1) Die sicherheitstechnische und arbeitsmedizini-

sche Betreuung in Arbeitsstätten mit bis zu 50 Dienst-
nehmern kann durch Inanspruchnahme eines Präven-
tionszentrums des zuständigen Trägers der Unfallver-
sicherung erfolgen, sofern der Dienstgeber insgesamt
nicht mehr als 250 Dienstnehmer beschäftigt und nicht
über entsprechend fachkundiges Personal (betriebs-
eigene Sicherheitsfachkräfte oder Arbeitsmediziner)
verfügt.“

13. Der Abs. 1 des § 127 hat zu lauten:
„(1) Die Dienstgeber haben Arbeitsmediziner zu be-

stellen. Diese Verpflichtung ist
a) durch die Beschäftigung von geeigneten Ärzten im

Rahmen eines Dienstverhältnisses (betriebseigene Ar-
beitsmediziner) oder,

b) wenn ein Dienstgeber nicht über entsprechend
fachkundiges Personal verfügt, durch die Inanspruch-
nahme

1. externer Arbeitsmediziner oder
2. eines arbeitsmedizinischen Zentrums

zu erfüllen.“
14. Im Abs. 2 des § 237 werden am Ende der lit. e das

Wort „und“ durch einen Strichpunkt ersetzt und die lit. f
durch folgende lit. f bis h ersetzt:

„f) den Betriebsrat über Auflagen, Vorschreibungen,
Bewilligungen und behördliche Informationen auf dem
Gebiet des Dienstnehmerschutzes zu informieren und
zu den Informationen, die sich aus den Schutzmaßnah-
men und Maßnahmen zur Gefahrenverhütung ergeben,
im Voraus anzuhören,

g) den Betriebsrat zu den Informationen über die Ge-
fahren für Sicherheit und Gesundheit sowie über
Schutzmaßnahmen und Maßnahmen zur Gefahrenver-
hütung im Allgemeinen und für die einzelnen Arten von
Arbeitsplätzen bzw. Aufgabenbereichen im Voraus an-
zuhören,

h) den Betriebsrat zur Information der Dienstgeber
von betriebsfremden Dienstnehmern über die in der
lit. g genannten Punkte sowie über die für die Erste
Hilfe, die Brandbekämpfung und die Evakuierung ge-
setzten Maßnahmen im Voraus anzuhören.“

15. Im Abs. 2 des § 258 werden am Ende der Z. 5 der
lit. e der Punkt durch einen Strichpunkt ersetzt und fol-
gende lit. f und g angefügt:

„f) die Entsendung von Dienstnehmervertretern in
das besondere Verhandlungsgremium, in den SCE-Be-
triebsrat und in den Aufsichts- oder Verwaltungsrat der
Europäischen Genossenschaft,

g) die Mitwirkung an den Unterrichtungs- und An-
hörungsverfahren gemäß den nach den §§ 290 und 291
abgeschlossenen Vereinbarungen.“

16. Im Abs. 4 des § 258 werden am Ende der lit. c der
Punkt durch einen Strichpunkt ersetzt und folgende
lit. d und e angefügt:

„d) die Entsendung von Dienstnehmervertretern in
das besondere Verhandlungsgremium, in den SCE-Be-
triebsrat und in den Aufsichts- oder Verwaltungsrat der
Europäischen Genossenschaft,

e) die Mitwirkung an den Unterrichtungs- und An-
hörungsverfahren gemäß den nach den §§ 290 und 291
abgeschlossenen Vereinbarungen.“

17. Nach § 267 werden folgende Bestimmungen als
Abschnitt IX eingefügt:

„ABSCHNITT IX
Beteiligung der Dienstnehmer 

in der Europäischen Genossenschaft

U n t e r a b s c h n i t t  A
Allgemeine Bestimmungen

§ 268
Geltungsbereich

(1) Die Bestimmungen dieses Abschnitts gelten für
Unternehmen, die

a) unter den Abschnitt VIII fallen,
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b) in der Rechtsform einer Europäischen Genossen-
schaft (SCE)

1. durch Neugründung, an der mindestens zwei nach
dem Recht eines Mitgliedstaates gegründete juristische
Personen, die dem Recht mindestens zweier verschie-
dener Mitgliedstaaten unterliegen, sowie allenfalls eine
oder mehrere natürliche Personen beteiligt sind, oder

2. durch Verschmelzung von Genossenschaften, die
nach dem Recht eines Mitgliedstaates gegründet wor-
den sind und ihren Sitz sowie ihre Hauptverwaltung in
einem Mitgliedstaat haben, sofern mindestens zwei von
ihnen dem Recht verschiedener Mitgliedstaaten unter-
liegen, oder

3. durch Umwandlung einer Genossenschaft, die nach
dem Recht eines Mitgliedstaates gegründet worden ist
und ihren Sitz sowie ihre Hauptverwaltung in einem Mit-
gliedstaat hat, sofern sie seit mindestens zwei Jahren eine
dem Recht eines anderen Mitgliedstaates unterliegende
Tochtergesellschaft oder Niederlassung hat, 
gegründet oder geführt werden und

c) ihren Sitz im Inland haben oder haben werden.
(2) Die Bestimmungen dieses Abschnitts gelten

weiters für Unternehmen, die
a) unter den Abschnitt VIII fallen,
b) in der Rechtsform einer Europäischen Genossen-

schaft (SCE)
1. ausschließlich von natürlichen Personen oder
2. von einer einzigen nach dem Recht eines Mit-

gliedstaates gegründeten juristischen Person und von
natürlichen Personen 
gegründet oder geführt werden,

c) ihren Sitz im Inland haben oder haben werden, und
d) in mindestens zwei Mitgliedstaaten insgesamt

mindestens 50 Dienstnehmer beschäftigen.
(3) Die Bestimmungen dieses Abschnitts gelten

weiters für Unternehmen, die
a) unter den Abschnitt VIII fallen,
b) in der Rechtsform einer Europäischen Genossen-

schaft (SCE)
1. ausschließlich von natürlichen Personen oder
2. von einer einzigen nach dem Recht eines Mit-

gliedstaates gegründeten juristischen Person und von
natürlichen Personen 
gegründet worden sind,

c) ihren Sitz im Inland haben und
d) insgesamt weniger als 50 Dienstnehmer oder in nur

einem Mitgliedstaat 50 oder mehr Dienstnehmer be-
schäftigen,
wenn nach deren Eintragung mindestens ein Drittel der
Gesamtzahl der Dienstnehmer der Europäischen Ge-

nossenschaft und ihrer Tochtergesellschaften und Be-
triebe in mindestens zwei verschiedenen Mitgliedstaa-
ten einen entsprechenden Antrag stellt oder die Ge-
samtzahl von 50 Dienstnehmern in mindestens zwei
Mitgliedstaaten erreicht oder überschritten wird. In die-
sem Fall sind die Bestimmungen dieses Abschnitts mit
der Maßgabe anzuwenden, dass die Europäische Ge-
nossenschaft an die Stelle der beteiligten juristischen
Personen und die Tochtergesellschaften und Betriebe
der Europäischen Genossenschaft an die Stelle der be-
troffenen Tochtergesellschaften und Betriebe treten.

(4) Wenn an der Gründung einer Europäischen Ge-
nossenschaft natürliche Personen beteiligt sind, so sind
die Bestimmungen dieses Abschnitts mit der Maßgabe
anzuwenden, dass alle für die beteiligten juristischen
Personen geltenden Regelungen in gleicher Weise auch
für die beteiligten natürlichen Personen gelten.

§ 269
Anwendung auf Europäische 

Genossenschaften mit Sitz im Ausland
Für
a) die Pflicht der beteiligten juristischen Personen im

Inland zur Zusammenarbeit mit den Organen der
Dienstnehmerschaft gemäß § 274,

b) die Pflicht zur Bekanntgabe der Informationen
gemäß § 275 Abs. 3,

c) die Ermittlung der Zahl der im Inland beschäftig-
ten Dienstnehmer gemäß § 275 Abs. 4,

d) die Entsendung der österreichischen Mitglieder in
das besondere Verhandlungsgremium (§§ 277 und 278),
in den SCE-Betriebsrat (§ 294) und in den Aufsichts-
oder Verwaltungsrat der Europäischen Genossenschaft
(§ 307), die Beendigung ihrer Mitgliedschaft zum be-
sonderen Verhandlungsgremium (§ 283 Abs. 2), zum
SCE-Betriebsrat (§ 297 Abs. 5) und im Aufsichts- oder
Verwaltungsrat der Europäischen Genossenschaft (§ 307
Abs. 4) sowie die für sie geltende Verschwiegenheits-
pflicht (§ 309) und die für sie geltenden Schutzbestim-
mungen (§ 310)

gelten die Bestimmungen dieses Abschnitts auch
dann, wenn der Sitz der Europäischen Genossenschaft
nicht im Inland liegt oder liegen wird.

§ 270
Begriffsbestimmungen

(1) Unter beteiligten juristischen Personen im Sinn
dieses Abschnitts sind die unmittelbar an der Gründung
einer Europäischen Genossenschaft beteiligten Unter-
nehmen zu verstehen. Dies sind im Fall
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a) der Neugründung die daran beteiligten Unterneh-
men,

b) der Verschmelzung die zu verschmelzenden Ge-
nossenschaften,

c) der Umwandlung die umzuwandelnde Genossen-
schaft.

(2) Unter Tochtergesellschaft einer beteiligten juris-
tischen Person oder einer Europäischen Genossenschaft
im Sinn dieses Abschnitts ist ein Unternehmen zu ver-
stehen, auf das die betreffende juristische Person oder
die betreffende Europäische Genossenschaft einen be-
herrschenden Einfluss im Sinn des § 176 Abs. 2 bis 9 des
Arbeitsverfassungsgesetzes ausübt.

(3) Unter betroffener Tochtergesellschaft ist eine
Tochtergesellschaft einer beteiligten juristischen Person
zu verstehen, die bei der Gründung einer Europäischen
Genossenschaft zu deren Tochtergesellschaft werden
soll.

(4) Unter betroffenem Betrieb ist ein Betrieb einer
beteiligten juristischen Person zu verstehen, der bei der
Gründung einer Europäischen Genossenschaft zu de-
ren Betrieb werden soll.

§ 271
Organe der Dienstnehmerschaft

In den Unternehmen, die die Voraussetzungen nach
§ 268 erfüllen, ist nach Maßgabe der Bestimmungen die-
ses Abschnitts ein besonderes Verhandlungsgremium
einzusetzen sowie ein SCE-Betriebsrat zu errichten
oder ein anderes Verfahren zur Beteiligung der Dienst-
nehmer zu schaffen.

§ 272
Beteiligung der Dienstnehmer

(1) Das Recht der Dienstnehmer auf Beteiligung in
der Europäischen Genossenschaft umfasst alle Verfah-
ren, durch die die Dienstnehmervertreter auf die Be-
schlussfassung in der Europäischen Genossenschaft
Einfluss nehmen können, insbesondere das Recht auf
Unterrichtung, das Recht auf Anhörung und, nach Maß-
gabe der Bestimmungen dieses Abschnitts, das Recht
auf Mitbestimmung.

(2) Unter Unterrichtung im Sinn dieses Abschnitts
ist die Unterrichtung des Organs zur Vertretung der
Dienstnehmer oder der Dienstnehmervertreter durch
das zuständige Organ der Europäischen Genossenschaft
über alle Angelegenheiten zu verstehen, die

a) diese selbst oder eine ihrer Tochtergesellschaften
oder einen ihrer Betriebe in einem anderen Mitgliedstaat
betreffen oder 

b) über die Befugnisse der Entscheidungsorgane auf
der Ebene des einzelnen Mitgliedstaates hinausgehen.

Zeitpunkt, Form und Inhalt der Unterrichtung müs-
sen den Dienstnehmervertretern eine eingehende Prü-
fung der möglichen Auswirkungen und gegebenenfalls
die Vorbereitung von Anhörungen mit dem zuständigen
Organ der Europäischen Genossenschaft ermöglichen.

(3) Unter Anhörung im Sinn dieses Abschnitts sind
der Meinungsaustausch und die Einrichtung eines Dia-
logs zwischen dem Organ zur Vertretung der Dienst-
nehmer oder den Dienstnehmervertretern und dem zu-
ständigen Organ der Europäischen Genossenschaft zu
verstehen. Zeitpunkt, Form und Inhalt der Anhörung
müssen den Dienstnehmervertretern auf der Grundlage
der erfolgten Unterrichtung eine Stellungnahme zu den
geplanten Maßnahmen des zuständigen Organs ermög-
lichen, die im Rahmen des Entscheidungsprozesses
innerhalb der Europäischen Genossenschaft berück-
sichtigt werden kann.

(4) Unter Mitbestimmung im Sinn dieses Abschnitts
ist die Einflussnahme des Organs zur Vertretung der
Dienstnehmer oder der Dienstnehmervertreter auf alle
Angelegenheiten der Europäischen Genossenschaft
durch die Wahrnehmung des Rechts zu verstehen, einen
Teil der Mitglieder des Aufsichts- oder Verwaltungsrates
der Europäischen Genossenschaft zu wählen oder zu
bestellen oder einen Teil oder alle Mitglieder des Auf-
sichts- oder Verwaltungsrates der Europäischen Genos-
senschaft zu empfehlen oder abzulehnen.

§ 273
Pflichten der Leitungs- 
und Verwaltungsorgane

Die jeweils zuständigen Leitungs- oder Verwaltungs-
organe der beteiligten juristischen Personen haben

a) die für die Einsetzung eines besonderen Verhand-
lungsgremiums und

b) die für die Errichtung eines SCE-Betriebsrates
oder die Schaffung eines Verfahrens zur Unterrichtung
und Anhörung der Dienstnehmer
notwendigen Voraussetzungen zu schaffen und die er-
forderlichen Mittel bereitzustellen.

§ 274
Grundsätze der Zusammenarbeit

Die Organe der Dienstnehmerschaft (§ 271) und die
jeweils zuständigen Leitungs- oder Verwaltungsorgane
der beteiligten juristischen Personen bzw. der Europäi-
schen Genossenschaft haben mit dem Willen zur Ver-
ständigung unter Beachtung ihrer jeweiligen Rechte und
gegenseitigen Verpflichtungen zusammenzuarbeiten.
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U n t e r a b s c h n i t t  B
Besonderes Verhandlungsgremium

§ 275
Aufforderung zur Errichtung

(1) Das besondere Verhandlungsgremium ist auf-
grund einer schriftlichen Aufforderung der zuständigen
Leitungs- oder Verwaltungsorgane der beteiligten juris-
tischen Personen – nach Maßgabe des jeweils anzuwen-
denden Rechts – an die Vertreter der Dienstnehmer oder
an die Dienstnehmer in diesen juristischen Personen
sowie in den betroffenen Tochtergesellschaften und
betroffenen Betrieben zu errichten.

(2) Die Aufforderung nach Abs. 1 hat zu erfolgen:
a) im Fall der Neugründung einer Europäischen Ge-

nossenschaft gemäß § 268 Abs. 1 lit. b Z. 1 oder Abs. 2
mindestens vier Wochen vor der Unterzeichnung der
Satzung,

b) im Fall der Gründung durch Verschmelzung von
Genossenschaften gemäß § 268 Abs. 1 lit. b Z. 2 un-
mittelbar nach der Offenlegung des Verschmelzungs-
planes,

c) im Fall der Gründung durch Umwandlung einer
Genossenschaft gemäß § 268 Abs. 1 lit. b Z. 3 unmit-
telbar nach der Vereinbarung des Umwandlungsplanes,

d) im Fall einer gemäß § 268 Abs. 3 gegründeten
Europäischen Genossenschaft unmittelbar nachdem
mindestens ein Drittel der Gesamtzahl der Dienstneh-
mer der Europäischen Genossenschaft und ihrer Toch-
tergesellschaften und Betriebe in mindestens zwei ver-
schiedenen Mitgliedstaaten einen entsprechenden An-
trag gestellt hat oder die Gesamtzahl von 50 Dienst-
nehmern in mindestens zwei Mitgliedstaaten erreicht
oder überschritten wird.

(3) Der Aufforderung nach Abs. 1 sind Informatio-
nen anzuschließen über

a) die geplante Gründung der Europäischen Genos-
senschaft und den Verfahrensverlauf bis zu deren Ein-
tragung,

b) die Identität und die Struktur der beteiligten juris-
tischen Personen einschließlich deren Tochtergesell-
schaften und Betriebe, der betroffenen Tochtergesell-
schaften und der betroffenen Betriebe, jeweils ein-
schließlich deren Verteilung auf die Mitgliedstaaten,

c) die Zahl der in diesen Gesellschaften und Betrie-
ben jeweils beschäftigten Dienstnehmer und die Ge-
samtzahl der in den beteiligten juristischen Personen,
betroffenen Tochtergesellschaften und betroffenen Be-
trieben beschäftigten Dienstnehmer,

d) die Identität der zur Vertretung der Dienstnehmer
in diesen Gesellschaften und Betrieben errichteten Or-
gane sowie die Zahl der von diesen Organen jeweils ver-
tretenen Dienstnehmer,

e) die Identität jener beteiligten juristischen Perso-
nen, in denen ein System der Mitbestimmung existiert,
die Zahl der von einem System der Mitbestimmung je-
weils erfassten Dienstnehmer und, wenn nicht alle
Dienstnehmer einer beteiligten juristischen Person von
einem System der Mitbestimmung erfasst sind, auch das
Verhältnis der von einem System der Mitbestimmung
erfassten Dienstnehmer zur jeweiligen Gesamtzahl der
Dienstnehmer, und

f) den Termin der konstituierenden Sitzung des be-
sonderen Verhandlungsgremiums.

(4) Für die Ermittlung der Zahl der beschäftigten
Dienstnehmer ist der Zeitpunkt der Aufforderung nach
Abs. 1 maßgebend.

(5) Die zuständige freiwillige Berufsvereinigung der
Dienstnehmer ist von der Aufforderung nach Abs. 1
durch das für die Entsendung zuständige Organ der
Dienstnehmerschaft zu verständigen.

§ 276
Zusammensetzung

(1) Für jeden Anteil an in einem Mitgliedstaat be-
schäftigten Dienstnehmern, der 10 v. H. der Gesamtzahl
der in allen Mitgliedstaaten beschäftigten Dienstnehmer
der beteiligten juristischen Personen, betroffenen Toch-
tergesellschaften und betroffenen Betriebe oder einen
Bruchteil davon beträgt, ist ein Mitglied aus diesem Mit-
gliedstaat in das besondere Verhandlungsgremium zu
entsenden.

(2) Im Fall einer im Weg der Verschmelzung gegrün-
deten Europäischen Genossenschaft sind aus jedem
Mitgliedstaat so viele weitere zusätzliche Mitglieder in
das besondere Verhandlungsgremium zu entsenden, wie
erforderlich sind um zu gewährleisten, dass jede betei-
ligte juristische Person, die Dienstnehmer in dem be-
treffenden Mitgliedstaat beschäftigt und die als Folge
der Eintragung der Europäischen Genossenschaft als
eigene Rechtsperson erlöschen wird, im besonderen
Verhandlungsgremium durch mindestens ein Mitglied
vertreten ist.

(3) Soweit bereits durch die Anwendung des Abs. 1
in Verbindung mit dem jeweils anzuwendenden Recht
die Vertretung dieser beteiligten juristischen Personen
im besonderen Verhandlungsgremium durch Mitglieder
gewährleistet ist, die Dienstnehmer dieser beteiligten
juristischen Personen sind oder ausschließlich von den
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Dienstnehmern dieser beteiligten juristischen Personen
gewählt oder sonst bestimmt worden sind, sind keine
weiteren zusätzlichen Mitglieder nach Abs. 2 zu ent-
senden.

(4) Die Zahl der zusätzlichen Mitglieder nach Abs. 2
darf 20 v. H. der sich aus Abs. 1 ergebenden Mitglieder-
zahl nicht überschreiten. Übersteigt die Zahl der betei-
ligten juristischen Personen die höchstzulässige Zahl der
zusätzlichen Mitglieder, so werden die zusätzlichen Mit-
glieder den beteiligten juristischen Personen in ver-
schiedenen Mitgliedstaaten nach der Zahl der bei ihnen
beschäftigten Dienstnehmer in absteigender Reihen-
folge zugeteilt.

(5) Treten während der Tätigkeitsdauer des beson-
deren Verhandlungsgremiums solche Änderungen in
der Struktur oder Dienstnehmerzahl der beteiligten ju-
ristischen Personen, der betroffenen Tochtergesell-
schaften oder der betroffenen Betriebe ein, dass sich die
Zusammensetzung des besonderen Verhandlungsgre-
miums nach den Abs. 1 bis 4 ändern würde, so ist das
besondere Verhandlungsgremium entsprechend neu zu-
sammenzusetzen. Die zuständigen Leitungs- oder Ver-
waltungsorgane der beteiligten juristischen Personen
haben in seinem solchen Fall unverzüglich 

a) das besondere Verhandlungsgremium und
b) die Vertreter der Dienstnehmer oder die Dienst-

nehmer – nach Maßgabe des jeweils anzuwendenden
Rechts – in den beteiligten juristischen Personen und in
den betroffenen Tochtergesellschaften und betroffenen
Betrieben, die bisher nicht im besonderen Verhand-
lungsgremium vertreten waren,
über die Änderungen zu informieren.

§ 277
Entsendung

(1) Die in das besondere Verhandlungsgremium zu
entsendenden österreichischen Mitglieder werden
durch Beschluss des entsendenden Organs der Dienst-
nehmerschaft (§ 278) aus dem Kreis der Betriebsrats-
mitglieder ernannt. Anstelle eines Betriebsratsmitglie-
des kann auch ein Funktionär oder Dienstnehmer der
zuständigen freiwilligen Berufsvereinigung der Dienst-
nehmer ernannt werden.

(2) Sind mehrere österreichische Mitglieder in das
besondere Verhandlungsgremium zu entsenden, so hat
das entsendende Organ im Entsendungsbeschluss fest-
zulegen, wie viele Dienstnehmer von einem entsandten
Mitglied jeweils vertreten werden. Dabei ist darauf Be-
dacht zu nehmen, dass alle in Österreich beschäftigten

Dienstnehmer von einem solchen Mitglied vertreten
werden.

(3) Bei der Entsendung ist nach Maßgabe der Anzahl
der den österreichischen Dienstnehmervertretern zu-
stehenden Sitze darauf Bedacht zu nehmen, dass jede
beteiligte juristische Person durch mindestens ein Mit-
glied im besonderen Verhandlungsgremium vertreten
ist. Weiters ist auf eine angemessene Vertretung der
Gruppen der Arbeiter und der Angestellten sowie der
Dienstnehmerinnen und der Dienstnehmer Bedacht zu
nehmen.

(4) Zur Beschlussfassung über die Entsendung ist die
Anwesenheit von mindestens der Hälfte der Mitglieder
des entsendenden Organs erforderlich. Die Beschlüsse
werden mit den Stimmen jener Mitglieder gefasst, die
zusammen mehr als die Hälfte der in den Unternehmen
und in den Betrieben beschäftigten Dienstnehmer ver-
treten. Bei der Ermittlung der Zahl der in den Unter-
nehmen und in den Betrieben beschäftigten Dienstneh-
mer sind die der Aufforderung zur Errichtung des be-
sonderen Verhandlungsgremiums gemäß den §§ 275
Abs. 3 lit. c und d und 276 Abs. 5 anzuschließenden In-
formationen zugrunde zu legen.

(5) Die in das besondere Verhandlungsgremium ent-
sandten Mitglieder sind dem zuständigen Leitungs- oder
Verwaltungsorgan der beteiligten juristischen Personen
unverzüglich bekannt zu geben.

§ 278
Entsendendes Organ

(1) In Betrieben erfolgt die Entsendung durch Be-
schluss des Betriebsausschusses, wenn kein Betriebs-
ausschuss besteht, durch den Betriebsrat. Bestehen
mehrere Betriebsausschüsse (Betriebsräte), die nicht
zum selben Unternehmen gehören, so ist vom Vorsit-
zenden des Betriebsausschusses (Betriebsrates) des
nach der Zahl der wahlberechtigten Dienstnehmer größ-
ten inländischen Betriebes eine Versammlung der in den
Betrieben bestellten Betriebsausschüsse (Betriebsräte)
einzuberufen, der dann die Beschlussfassung über die
Entsendung obliegt.

(2) In Unternehmen erfolgt die Entsendung durch
Beschluss des Zentralbetriebsrates. Besteht kein Zen-
tralbetriebsrat, so ist Abs. 1 sinngemäß anzuwenden. Be-
stehen mehrere Zentralbetriebsräte, so ist vom Vorsit-
zenden des Zentralbetriebsrates des nach der Zahl der
wahlberechtigten Dienstnehmer größten inländischen
Unternehmens eine Versammlung der Mitglieder der in
den Unternehmen bestellten Zentralbetriebsräte einzu-
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berufen, der dann die Beschlussfassung über die Ent-
sendung obliegt. Besteht neben einem oder mehreren
Zentralbetriebsräten noch mindestens ein in keinem
Zentralbetriebsrat vertretener Betriebsausschuss (Be-
triebsrat), so sind die Betriebsratsvorsitzenden und ihre
Stellvertreter zu dieser Sitzung einzuladen; sie gelten in-
soweit als Zentralbetriebsratsmitglieder.

§ 279
Konstituierung

(1) Das zuständige Leitungs- oder Verwaltungsorgan
der beteiligten juristischen Personen hat unverzüglich
nach der Bekanntgabe der entsandten Mitglieder des
besonderen Verhandlungsgremiums zu dessen konsti-
tuierender Sitzung einzuladen. 

(2) Die Mitglieder des besonderen Verhandlungsgre-
miums haben aus ihrer Mitte einen Vorsitzenden und
einen oder mehrere Stellvertreter zu wählen. Das be-
sondere Verhandlungsgremium hat sich eine Geschäfts-
ordnung zu geben.

(3) Das besondere Verhandlungsgremium hat das zu-
ständige Leitungs- oder Verwaltungsorgan der beteilig-
ten juristischen Personen unverzüglich über das Ende
der konstituierenden Sitzung sowie das Ergebnis der
Wahl zu unterrichten.

(4) Das zuständige Leitungs- oder Verwaltungsorgan
der beteiligten juristischen Personen hat unverzüglich
nach dieser Mitteilung eine Sitzung mit dem besonde-
ren Verhandlungsgremium einzuberufen, um eine Ver-
einbarung nach § 285 abzuschließen.

§ 280
Sitzungen

(1) Das besondere Verhandlungsgremium hat das
Recht, vor jeder Sitzung mit dem zuständigen Leitungs-
oder Verwaltungsorgan der beteiligten juristischen Per-
sonen zu einer vorbereitenden Sitzung zusammenzu-
treten.

(2) Das besondere Verhandlungsgremium kann sich
bei den Verhandlungen mit dem zuständigen Leitungs-
oder Verwaltungsorgan der beteiligten juristischen Per-
sonen durch Sachverständige seiner Wahl unterstützen
lassen. Diese Sachverständigen können auf Wunsch des
besonderen Verhandlungsgremiums den Verhandlun-
gen in beratender Funktion beigezogen werden.

§ 281
Beschlussfassung

(1) Das besondere Verhandlungsgremium fasst seine
Beschlüsse, soweit in diesem Abschnitt keine strenge-

ren Erfordernisse festgelegt sind, mit einfacher Mehr-
heit der Stimmen, wobei diese Mehrheit auch die ein-
fache Mehrheit der Dienstnehmer vertreten muss.

(2) Das besondere Verhandlungsgremium kann mit
mindestens zwei Dritteln seiner Stimmen, die mindes-
tens zwei Drittel der Dienstnehmer in mindestens zwei
Mitgliedstaaten vertreten, den Abschluss einer Verein-
barung beschließen, die eine Minderung der Mitbe-
stimmungsrechte der Dienstnehmer zur Folge hat. Eine
solche Mehrheit ist jedoch nur dann erforderlich, wenn
sich die Mitbestimmung im Fall einer Europäischen
Genossenschaft, die

a) durch Verschmelzung gegründet werden soll, auf
mindestens 25 v. H. der Gesamtzahl der Dienstnehmer
der beteiligten juristischen Personen erstreckt,

b) auf andere Weise gegründet werden soll, auf min-
destens 50 v. H. der Gesamtzahl der Dienstnehmer der
beteiligten juristischen Personen erstreckt.

(3) Im Fall einer Europäischen Genossenschaft, die
durch Umwandlung gegründet werden soll, kann ein
Beschluss nach Abs. 2 nicht gefasst werden.

(4) Unter einer Minderung der Mitbestimmungs-
rechte im Sinn des Abs. 2 ist jedenfalls die Verringerung
des Anteils der nach einem der Verfahren nach § 272
Abs. 4 bestimmten Mitglieder des Aufsichts- oder Ver-
waltungsrates der Europäischen Genossenschaft gegen-
über dem höchsten in den beteiligten juristischen Per-
sonen geltenden Anteil an Dienstnehmervertretern in
einem Aufsichts- oder Verwaltungsorgan zu verstehen.

§ 282
Tätigkeitsdauer

(1) Die Tätigkeitsdauer des besonderen Verhand-
lungsgremiums beginnt mit dem Tag der Konstituie-
rung.

(2) Die Tätigkeitsdauer des besonderen Verhand-
lungsgremiums endet,

a) wenn das besondere Verhandlungsgremium einen
Beschluss nach § 287 Abs. 1 fasst,

b) wenn das Gericht die Errichtung des besonderen
Verhandlungsgremiums für ungültig erklärt, wobei eine
darauf gerichtete Klage spätestens einen Monat nach der
Konstituierung des besonderen Verhandlungsgremiums
einzubringen ist,

c) mit dem Abschluss einer Vereinbarung über die Be-
teiligung der Dienstnehmer in der Europäischen Ge-
nossenschaft (§ 290) oder über ein Verfahren zur Unter-
richtung und Anhörung der Dienstnehmer (§ 291), so-
fern in der Vereinbarung nichts anderes bestimmt ist, 
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d) mit dem Abschluss einer Vereinbarung über die Er-
richtung eines SCE-Betriebsrates (§ 292 Abs. 1 lit. a)
oder

e) wenn innerhalb des nach § 286 maßgeblichen Zeit-
raumes keine Vereinbarung nach lit. c zustande gekom-
men ist.

§ 283
Beginn und Ende der Mitgliedschaft

(1) Die Mitgliedschaft zum besonderen Verhand-
lungsgremium beginnt mit der Bekanntgabe des Ent-
sendungsbeschlusses (§ 277 Abs. 5).

(2) Die Mitgliedschaft zum besonderen Verhand-
lungsgremium endet, wenn

a) die Tätigkeitsdauer des besonderen Verhandlungs-
gremiums endet,

b) das Mitglied zurücktritt,
c) das entsendende Organ das entsandte Mitglied

wieder abberuft, wobei dieses jedenfalls dann abzube-
rufen ist, wenn seine Mitgliedschaft zum Betriebsrat
bzw. seine Tätigkeit bei der zuständigen freiwilligen Be-
rufsvereinigung der Dienstnehmer endet,

d) der Betrieb, dem das Mitglied angehört, aus der an
der Gründung der Europäischen Genossenschaft betei-
ligten juristischen Person oder aus der betroffenen
Tochtergesellschaft ausscheidet oder

e) das Gericht den Entsendungsbeschluss für ungül-
tig erklärt, wobei eine darauf gerichtete Klage spätestens
einen Monat nach der Konstituierung des besonderen
Verhandlungsgremiums einzubringen ist.

(3) In den Fällen des Abs. 2 lit. b bis e sind nach Maß-
gabe der §§ 277 und 278 neue Mitglieder in das beson-
dere Verhandlungsgremium zu entsenden.

§ 284
Kostentragung

(1) Das zuständige Leitungs- oder Verwaltungsorgan
der beteiligten juristischen Personen hat dem besonde-
ren Verhandlungsgremium zur ordnungsgemäßen Er-
füllung seiner Aufgaben Sacherfordernisse in einem der
Größe der Europäischen Genossenschaft und den Be-
dürfnissen des besonderen Verhandlungsgremiums an-
gemessenen Ausmaß unentgeltlich zur Verfügung zu
stellen.

(2) Die für die ordnungsgemäße Erfüllung der Auf-
gaben erforderlichen Verwaltungsausgaben des beson-
deren Verhandlungsgremiums, insbesondere die für die
Veranstaltung der Sitzungen und jeweils vorbereitenden
Sitzungen anfallenden Kosten einschließlich der Dol-
metschkosten und der Kosten für jedenfalls einen Sach-

verständigen sowie die Aufenthalts- und Reisekosten
für die Mitglieder des besonderen Verhandlungsgremi-
ums, sind von den beteiligten juristischen Personen zu
tragen.

§ 285
Aufgabe des besonderen 
Verhandlungsgremiums

(1) Das besondere Verhandlungsgremium hat die
Aufgabe, mit dem zuständigen Organ der beteiligten
juristischen Personen in einer schriftlichen Verein-
barung nach den §§ 290 und 291 die Beteiligung der
Dienstnehmer in der Europäischen Genossenschaft
festzulegen.

(2) Zu diesem Zweck hat das zuständige Organ der
beteiligten juristischen Personen das besondere Ver-
handlungsgremium unmittelbar nach dessen Konstitu-
ierung über das Vorhaben der Gründung einer Europä-
ischen Genossenschaft und das geplante Verfahren bis
zu deren Eintragung zu unterrichten.

§ 286
Dauer der Verhandlungen

(1) Die Verhandlungen zum Abschluss einer Verein-
barung nach den §§ 290 und 291 sind binnen sechs Mo-
naten ab der Konstituierung des besonderen Verhand-
lungsgremiums abzuschließen.

(2) Das besondere Verhandlungsgremium und das
zuständige Organ der beteiligten juristischen Personen
können einvernehmlich beschließen, die Verhandlungen
zum Abschluss einer Vereinbarung nach den §§ 290
und 291 bis zur Dauer eines Jahres ab dem im Abs. 1
genannten Zeitpunkt fortzusetzen.

§ 287
Beschluss über die 

Nichteröffnung oder die Beendigung 
der Verhandlungen

(1) Das besondere Verhandlungsgremium kann mit
mindestens zwei Dritteln seiner Stimmen, die mindes-
tens zwei Drittel der Dienstnehmer in mindestens zwei
Mitgliedstaaten vertreten, beschließen, keine Verhand-
lungen zum Abschluss einer Vereinbarung nach den
§§ 290 und 291 zu eröffnen oder die bereits eröffneten
Verhandlungen abzubrechen.

(2) Abs. 1 gilt nicht, wenn eine Europäische Genos-
senschaft durch Umwandlung gegründet werden soll
und in der umzuwandelnden Genossenschaft Vor-
schriften über die Mitbestimmung bestehen.

(3) Das besondere Verhandlungsgremium ist auf
schriftlichen Antrag von mindestens 10 v. H. der Dienst-
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nehmer der Europäischen Genossenschaft, ihrer Toch-
tergesellschaften und Betriebe oder von deren Vertre-
tern frühestens zwei Jahre nach dem Beschluss nach
Abs. 1 wieder einzuberufen, es sei denn, das besondere
Verhandlungsgremium und das zuständige Organ der
Europäischen Genossenschaft setzen eine kürzere Frist
fest. Für die Verhandlungen treffen die Europäische
Genossenschaft bzw. deren zuständiges Organ alle
Pflichten, die bei Verhandlungen im Zusammenhang mit
der Gründung einer Europäischen Genossenschaft den
beteiligten juristischen Personen bzw. deren zuständi-
gen Organen obliegen.

(4) Wenn ein Beschluss nach Abs. 1 gefasst worden
oder innerhalb des für die nach Abs. 3 neuerlich ein-
geleiteten Verhandlungen vorgesehenen Zeitraumes
(§ 286) keine Vereinbarung zustande gekommen ist, fin-
den die Bestimmungen des Unterabschnitts C keine
Anwendung.

§ 288
Strukturänderungen

(1) Finden wesentliche Änderungen der Struktur der
Europäischen Genossenschaft statt, die die Interessen
der Dienstnehmer in Bezug auf ihre Beteiligungsrechte
betreffen, so ist das besondere Verhandlungsgremium

a) aufgrund einer schriftlichen Aufforderung des zu-
ständigen Organs der Europäischen Genossenschaft
oder

b) auf schriftlichen Antrag von mindestens 10 v. H.
der Dienstnehmer der Europäischen Genossenschaft,
ihrer Tochtergesellschaften und Betriebe oder von deren
Vertretern oder

c) auf schriftlichen Antrag des SCE-Betriebsrates
(§ 303 Abs. 1 lit. b)
einzuberufen.

(2) Als wesentliche Änderungen der Struktur der
Europäischen Genossenschaft gelten insbesondere:

a) die Verlegung des Sitzes,
b) der Wechsel des Verwaltungssystems,
c) die Stilllegung, Einschränkung oder Verlegung von

Unternehmen oder Betrieben,
d) der Zusammenschluss von Betrieben oder Unter-

nehmen und der Erwerb wesentlicher Beteiligungen an
anderen Unternehmen durch die Europäische Genos-
senschaft, sofern diese erheblichen Einfluss auf die Ge-
samtstruktur der Europäischen Genossenschaft haben,
und

e) erhebliche Änderungen der Zahl der in der Euro-
päischen Genossenschaft und ihren Tochtergesellschaf-
ten Beschäftigten.

(3) Für die Verhandlungen zum Abschluss einer Ver-
einbarung nach den §§ 290 und 291 ist das besondere
Verhandlungsgremium bzw. der SCE-Betriebsrat ent-
sprechend den Änderungen der Struktur oder der
Dienstnehmerzahl der Europäischen Genossenschaft,
ihrer Tochtergesellschaften und Betriebe neu zusam-
menzusetzen (§§ 276 Abs. 5 und 293 Abs. 2). Für die
Verhandlungen treffen die Europäische Genossenschaft
bzw. deren zuständiges Organ alle Pflichten, die bei Ver-
handlungen im Zusammenhang mit der Gründung einer
Europäischen Genossenschaft den beteiligten juristi-
schen Personen bzw. deren zuständigen Organen ob-
liegen.

(4) Sofern eine geltende Vereinbarung nach den
§§ 290 und 291 eine Regelung über die Voraussetzun-
gen und das Verfahren zu ihrer Neuaushandlung enthält,
ist nach dieser Regelung vorzugehen, soweit sie den
Anforderungen der Abs. 1, 2 und 3 entspricht.

(5) Wenn innerhalb des für die Verhandlungen vor-
gesehenen Zeitraumes (§ 286) keine Vereinbarung nach
den §§ 290 und 291 zustande gekommen ist, finden die
Bestimmungen des Unterabschnitts C mit der Maßgabe
Anwendung, dass sich der Umfang der Beteiligungs-
rechte der Dienstnehmer nach der Struktur der Euro-
päischen Genossenschaft, ihrer Tochtergesellschaften
und Betriebe im Zeitpunkt des Scheiterns der Verhand-
lungen bestimmt.

§ 289
Verfahrensmissbrauch

(1) Eine Europäische Genossenschaft darf nicht dazu
missbraucht werden, Dienstnehmern Beteiligungs-
rechte zu entziehen oder vorzuenthalten. Missbrauch ist
insbesondere dann anzunehmen, wenn Änderungen der
Struktur der Europäischen Genossenschaft stattfinden,
die geeignet sind, Dienstnehmern Beteiligungsrechte zu
entziehen oder vorzuenthalten. Im Fall des Vorliegens
einer solchen Änderung sind Neuverhandlungen nach
§ 288 durchzuführen.

(2) Als Änderungen im Sinn des Abs. 1 gelten bis zum
Beweis des Gegenteils alle Änderungen der Struktur der
Europäischen Genossenschaft im Sinn des § 288, sofern
diese innerhalb eines Jahres nach deren Eintragung er-
folgen.

§ 290
Vereinbarung über die Beteiligung der Dienstneh-

mer in der Europäischen Genossenschaft

(1) Schließen das besondere Verhandlungsgremium
und das zuständige Organ der beteiligten juristischen
Personen eine Vereinbarung über die Beteiligung der
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Dienstnehmer in der Europäischen Genossenschaft ab,
so haben sie in dieser Vereinbarung jedenfalls festzulegen:

a) die von der Vereinbarung erfasste Europäische Ge-
nossenschaft, ihre Tochtergesellschaften und Betriebe,

b) die Zusammensetzung des SCE-Betriebsrates, die
Anzahl der Mitglieder, die Sitzverteilung und die Man-
datsdauer einschließlich der Auswirkungen von we-
sentlichen Änderungen der Struktur der Europäischen
Genossenschaft sowie von erheblichen Änderungen der
Zahl der in der Europäischen Genossenschaft und ihren
Tochtergesellschaften Beschäftigten (§ 288 Abs. 2),

c) die Befugnisse und das Verfahren zur Unterrich-
tung und Anhörung des SCE-Betriebsrates,

d) die Häufigkeit der Sitzungen des SCE-Betriebs-
rates,

e) die für den SCE-Betriebsrat bereitzustellenden
finanziellen und materiellen Mittel und

f) den Zeitpunkt des In-Kraft-Tretens der Verein-
barung und ihre Laufzeit, die Fälle, in denen diese Ver-
einbarung neu ausgehandelt werden sollte, und das bei
ihrer Neuaushandlung anzuwendende Verfahren.

(2) Falls die Vereinbarung ein Verfahren der Mitbe-
stimmung vorsieht, hat diese jedenfalls festzulegen:

a) die Zahl der Mitglieder des Aufsichts- oder Ver-
waltungsrates, die die Dienstnehmer wählen oder be-
stellen können oder deren Bestellung sie empfehlen oder
ablehnen können,

b) die Verfahren, nach denen die Dienstnehmer diese
Mitglieder wählen oder bestellen oder deren Bestellung
empfehlen oder ablehnen können und

c) die Rechte dieser Mitglieder.
(3) Soll eine Europäische Genossenschaft durch Um-

wandlung gegründet werden, so hat die Vereinbarung
die Rechte der Dienstnehmer auf Unterrichtung, An-
hörung und Mitbestimmung zumindest in jenem Aus-
maß zu gewährleisten, wie sie in der umzuwandelnden
Genossenschaft bestehen.

§ 291
Vereinbarung 

über ein Verfahren zur Unterrichtung 
und Anhörung der Dienstnehmer

(1) Vereinbaren das besondere Verhandlungsgre-
mium und das zuständige Organ der beteiligten juristi-
schen Personen die Schaffung eines oder mehrerer Ver-
fahren zur Unterrichtung und Anhörung der Dienst-
nehmer, so haben sie in dieser Vereinbarung jedenfalls
festzulegen:

a) die von der Vereinbarung erfasste Europäische Ge-
nossenschaft, ihre Tochtergesellschaften und Betriebe,

b) die Auswirkungen von wesentlichen Änderungen
der Struktur der Europäischen Genossenschaft sowie
von erheblichen Änderungen der Zahl der in der Euro-
päischen Genossenschaft und ihren Tochtergesellschaf-
ten Beschäftigten (§ 288 Abs. 2),

c) die Befugnisse und das Verfahren zur Unterrich-
tung und Anhörung der Dienstnehmervertreter,

d) die Voraussetzungen, unter denen die Dienst-
nehmervertreter das Recht haben, zu einem Meinungs-
austausch über die ihnen übermittelten Informationen
zusammenzutreten,

e) die für die Dienstnehmervertreter bereitzustellen-
den finanziellen und materiellen Mittel und

f) den Zeitpunkt des In-Kraft-Tretens der Verein-
barung und ihre Laufzeit, die Fälle, in denen diese Ver-
einbarung neu ausgehandelt werden sollte, und das bei
ihrer Neuaushandlung anzuwendende Verfahren.

(2) Die Vereinbarung hat außerdem die Verpflichtung
des zuständigen Organs der Europäischen Genossen-
schaft, die Dienstnehmervertreter insbesondere über
alle Angelegenheiten zu informieren, die die Euro-
päische Genossenschaft selbst oder ihre Tochtergesell-
schaften und Betriebe in einem anderen Mitgliedstaat
betreffen oder die über die Befugnisse der Entschei-
dungsorgane auf der Ebene des einzelnen Mitgliedstaa-
tes hinausgehen, näher zu regeln.

(3) § 290 Abs. 3 ist anzuwenden.

Unterabschnitt  C
SCE-Betriebsrat kraft Gesetzes

§ 292
Errichtung

(1) Ein SCE-Betriebsrat nach den Bestimmungen
dieses Unterabschnitts ist zu errichten, wenn

a) die zuständigen Organe der beteiligten juristischen
Personen und das besondere Verhandlungsgremium dies
vereinbaren oder

b) innerhalb des für die Verhandlungen bestimmten
Zeitraumes (§ 286) keine Vereinbarung nach den §§ 290
und 291 zustande gekommen ist und das besondere Ver-
handlungsgremium keinen Beschluss nach § 287 Abs. 1
gefasst hat.

(2) Sofern in den Vereinbarungen nach den §§ 290
und 291 nichts anderes bestimmt ist, gelten die Bestim-
mungen dieses Unterabschnitts nicht für diese Verein-
barungen.

§ 293
Zusammensetzung

(1) Für jeden Anteil an in einem Mitgliedstaat be-
schäftigten Dienstnehmern, der 10 v. H. der Gesamtzahl
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der in allen Mitgliedstaaten beschäftigten Dienstnehmer
der Europäischen Genossenschaft, ihrer Tochtergesell-
schaften und Betriebe oder einen Bruchteil davon be-
trägt, ist ein Mitglied aus diesem Mitgliedstaat in den
SCE-Betriebsrat zu entsenden. § 275 Abs. 3 bis 5 gilt
sinngemäß.

(2) Treten während der Tätigkeitsdauer des SCE-Be-
triebsrates solche Änderungen in der Struktur oder
Dienstnehmerzahl der Europäischen Genossenschaft,
ihrer Tochtergesellschaften und Betriebe ein, dass sich
die Zusammensetzung des SCE-Betriebsrates nach
Abs. 1 ändern würde, so ist der SCE-Betriebsrat ent-
sprechend neu zusammenzusetzen. § 276 Abs. 5 gilt
sinngemäß.

§ 294
Entsendung

(1) Für die Entsendung der österreichischen Mit-
glieder in den SCE-Betriebsrat gelten die §§ 277 und 278
mit der Maßgabe, dass die Entsendung von Vertretern
der zuständigen freiwilligen Berufsvereinigung nur zu-
lässig ist, wenn diese Betriebsratsmitglieder nach § 195
Abs. 4 sind.

(2) Die in den SCE-Betriebsrat entsandten Mitglie-
der sind dem zuständigen Organ der Europäischen Ge-
nossenschaft unverzüglich bekannt zu geben.

§ 295
Konstituierung, Geschäftsführung, 

Geschäftsordnung, Sitzungen, Beschlussfassung

(1) Der Vorstand oder Verwaltungsrat der Europäi-
schen Genossenschaft hat unverzüglich nach der Be-
kanntgabe der entsandten Mitglieder des SCE-Betriebs-
rates zu dessen konstituierender Sitzung einzuladen.
Kommt der Vorstand oder Verwaltungsrat der Europäi-
schen Genossenschaft dieser Pflicht nicht nach, so kann
jedes Mitglied des SCE-Betriebsrates die Einladung vor-
nehmen. Die Mitglieder des SCE-Betriebsrates haben aus
ihrer Mitte einen Vorsitzenden und einen oder mehrere
Stellvertreter zu wählen. Der Vorsitzende hat den Vor-
stand oder Verwaltungsrat der Europäischen Genossen-
schaft unverzüglich über das Ende der konstituierenden
Sitzung und das Ergebnis dieser Wahl zu unterrichten.

(2) Der Vorsitzende, bei dessen Verhinderung sein
Stellvertreter, vertreten den SCE-Betriebsrat gegenüber
der Europäischen Genossenschaft und nach außen, so-
fern in der Geschäftsordnung (Abs. 3) nichts anderes
bestimmt ist. Der SCE-Betriebsrat kann in Einzelfällen
auch andere Mitglieder mit der Vertretung nach außen
beauftragen.

(3) Der SCE-Betriebsrat beschließt mit der Mehrheit
der Stimmen seiner Mitglieder eine Geschäftsordnung.
Diese kann insbesondere regeln:

a) die Errichtung, Zusammensetzung und Geschäfts-
führung des engeren Ausschusses (§ 296),

b) die Bezeichnung der Angelegenheiten, in denen
dem engeren Ausschuss das Recht auf selbstständige
Beschlussfassung zukommt, und

c) die Festlegung von Art und Umfang der Vertre-
tungsmacht des Vorsitzenden des engeren Ausschusses.

(4) Der SCE-Betriebsrat hat das Recht, vor jeder Sit-
zung mit dem Vorstand oder Verwaltungsrat der Euro-
päischen Genossenschaft zu einer vorbereitenden Sit-
zung zusammenzutreten. Der SCE-Betriebsrat kann
sich durch Sachverständige seiner Wahl unterstützen las-
sen. Der SCE-Betriebsrat ist beschlussfähig, wenn min-
destens die Hälfte seiner Mitglieder anwesend ist. Die
Beschlüsse werden mit einfacher Mehrheit der abgege-
benen Stimmen gefasst.

§ 296
Engerer Ausschuss

Sofern es die Zahl seiner Mitglieder rechtfertigt, hat
der SCE-Betriebsrat aus seiner Mitte einen engeren
Ausschuss zu wählen, der aus einem Vorsitzenden und
höchstens zwei weiteren Mitgliedern bestehen darf. Der
engere Ausschuss führt die laufenden Geschäfte des
SCE-Betriebsrates. § 295 Abs. 4 gilt mit der Maßgabe,
dass der engere Ausschuss in den Fällen des § 301 Abs. 2
das Recht hat, auch in der dort festgelegten Zusam-
mensetzung zu der vorbereitenden Sitzung zusammen-
zutreten.

§ 297
Tätigkeitsdauer, Dauer der Mitgliedschaft

(1) Die Tätigkeitsdauer des SCE-Betriebsrates be-
trägt vier Jahre. Sie beginnt mit dem Tag der Konstitu-
ierung oder mit dem Ablauf der Tätigkeitsdauer des frü-
heren SCE-Betriebsrates, wenn die Konstituierung vor
diesem Zeitpunkt erfolgte.

(2) Vor dem Ablauf des im Abs. 1 bezeichneten Zeit-
raumes endet die Tätigkeitsdauer des SCE-Betriebs-
rates, wenn

a) die Löschung der Europäischen Genossenschaft in
das Firmenbuch eingetragen wird,

b) der SCE-Betriebsrat durch Mehrheitsbeschluss
seinen Rücktritt beschließt,

c) das Gericht die Errichtung des SCE-Betriebsrates
für ungültig erklärt, wobei eine darauf gerichtete Klage
spätestens einen Monat nach der Konstituierung des
SCE-Betriebsrates einzubringen ist, oder
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d) der SCE-Betriebsrat und das zuständige Organ
der Europäischen Genossenschaft eine Vereinbarung
über die Beteiligung der Dienstnehmer in der Europäi-
schen Genossenschaft (§ 290) oder über ein Verfahren
zur Unterrichtung und Anhörung der Dienstnehmer
(§ 291) abschließen.

(3) In den Fällen des Abs. 2 lit. b und c ist unter An-
wendung der §§ 293 und 294 ein neuer SCE-Betriebsrat
zu bilden.

(4) Die Mitgliedschaft zum SCE-Betriebsrat beginnt
mit der Bekanntgabe des Entsendungsbeschlusses (§ 294
Abs. 2).

(5) Die Mitgliedschaft zum SCE-Betriebsrat endet,
wenn

a) die Tätigkeitsdauer des SCE-Betriebsrates endet,
b) das Mitglied zurücktritt,
c) das entsendende Organ der Dienstnehmerschaft

das entsandte Mitglied wieder abberuft, wobei dieses
jedenfalls dann abzuberufen ist, wenn seine Mitglied-
schaft zum Betriebsrat endet,

d) der Betrieb bzw. das Unternehmen, dem das Mit-
glied angehört, aus der Europäischen Genossenschaft
ausscheidet oder

e) das Gericht den Entsendungsbeschluss für ungül-
tig erklärt, wobei eine darauf gerichtete Klage spätestens
einen Monat nach der Konstituierung des SCE-Betriebs-
rates einzubringen ist.

(6) In den Fällen des Abs. 5 lit. b bis e sind nach Maß-
gabe des § 294 neue Mitglieder in den SCE-Betriebsrat
zu entsenden.

§ 298
Kostentragung

Die im Zusammenhang mit der Tätigkeit des SCE-
Betriebsrates und des engeren Ausschusses anfallenden
Kosten sind nach § 284 von der Europäischen Genos-
senschaft zu tragen.

§ 299
Recht auf Unterrichtung und Anhörung

Der SCE-Betriebsrat hat das Recht, über Angele-
genheiten, die die wirtschaftlichen, sozialen, gesund-
heitlichen und kulturellen Interessen der Dienstnehmer
der Europäischen Genossenschaft selbst oder einer ihrer
Tochtergesellschaften oder eines ihrer Betriebe in einem
anderen Mitgliedstaat betreffen, oder die über die Be-
fugnisse der Entscheidungsorgane auf der Ebene des
einzelnen Mitgliedstaates hinausgehen, unterrichtet
und angehört zu werden.

§ 300
Jährliche Unterrichtung und Anhörung

(1) Unbeschadet der Befugnisse nach § 301 und un-
beschadet abweichender Vereinbarungen mit dem Vor-
stand oder Verwaltungsrat der Europäischen Genossen-
schaft, hat der SCE-Betriebsrat das Recht, zum Zweck
der Unterrichtung und Anhörung auf der Grundlage
regelmäßig vom zuständigen Organ der Europäischen
Genossenschaft vorgelegter Berichte über die Entwick-
lung der Geschäftslage und die Perspektiven der Euro-
päischen Genossenschaft einmal jährlich mit dem zu-
ständigen Organ der Europäischen Genossenschaft
zusammenzutreten. Die örtlichen Geschäftsleitungen
werden hiervon in Kenntnis gesetzt.

(2) Die Unterrichtung und Anhörung bezieht sich
insbesondere auf:

a) die Struktur der Europäischen Genossenschaft,
b) ihre wirtschaftliche und finanzielle Situation,
c) die voraussichtliche Entwicklung der Geschäfts-,

Produktions- und Absatzlage,
d) die Beschäftigungslage und ihre voraussichtliche

Entwicklung,
e) die Investitionen,
f) grundlegende Änderungen der Organisation,
g) die Einführung neuer Arbeits- und Fertigungs-

verfahren,
h) Verlagerungen der Produktion,
i) Fusionen, Verkleinerungen oder Schließungen von

Unternehmen, Betrieben oder wichtigen Teilen dieser
Einheiten und

j) Massenentlassungen.
(3) Das zuständige Organ der Europäischen Genos-

senschaft hat dem SCE-Betriebsrat die Tagesordnung
aller Sitzungen des Vorstandes und des Aufsichtsrates
oder des Verwaltungsrates sowie Kopien aller Unterla-
gen, die der Generalversammlung unterbreitet werden,
zu übermitteln.

§ 301
Unterrichtung und Anhörung 

bei außergewöhnlichen Umständen

(1) Wenn außergewöhnliche Umstände eintreten, die
erhebliche Auswirkungen auf die Interessen der Dienst-
nehmer haben, insbesondere bei Verlegung, Verlagerung
oder Schließung von Unternehmen oder Betrieben oder
bei Massenentlassungen, hat der SCE-Betriebsrat das
Recht, ehestmöglich darüber unterrichtet zu werden.
Der SCE-Betriebsrat oder, wenn der SCE-Betriebsrat
dies insbesondere im Hinblick auf die Dringlichkeit der
Angelegenheit beschließt, der engere Ausschuss hat das
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Recht, auf Antrag mit dem zuständigen Organ der Euro-
päischen Genossenschaft oder den Vertretern einer ge-
eigneteren, mit eigenen Entscheidungsbefugnissen aus-
gestatteten Leitungsebene innerhalb der Europäischen
Genossenschaft zusammenzutreten, um hinsichtlich der
Maßnahmen mit erheblichen Auswirkungen auf die
Interessen der Dienstnehmer unterrichtet und angehört
zu werden. Diese Sitzung lässt die Vorrechte des zu-
ständigen Organs der Europäischen Genossenschaft
unberührt.

(2) An einer Sitzung mit dem engeren Ausschuss dür-
fen auch die Mitglieder des SCE-Betriebsrates teilneh-
men, die von diesen Maßnahmen unmittelbar betroffene
Dienstnehmer vertreten.

(3) Beschließt das zuständige Organ der Europäi-
schen Genossenschaft, nicht im Einklang mit der vom
SCE-Betriebsrat abgegebenen Stellungnahme zu han-
deln, so hat der SCE-Betriebsrat das Recht, ein weite-
res Mal mit dem zuständigen Organ der Europäischen
Genossenschaft zusammenzutreffen, um eine Einigung
herbeizuführen.

§ 302
Unterrichtung der örtlichen 

Dienstnehmervertreter

Unbeschadet des § 309 haben die Mitglieder des SCE-
Betriebsrates die Dienstnehmervertreter der Europäi-
schen Genossenschaft, ihrer Tochtergesellschaften und
Betriebe über Inhalt und Ergebnisse der nach den Be-
stimmungen dieses Abschnittes durchgeführten Unter-
richtung und Anhörung zu informieren.

§ 303
Beschluss über die Aufnahme 

von Verhandlungen

(1) Der SCE-Betriebsrat hat
a) vier Jahre nach seiner konstituierenden Sitzung

oder
b) im Fall wesentlicher Änderungen der Struktur der

Europäischen Genossenschaft (§ 288 Abs. 2) unver-
züglich
einen Beschluss darüber zu fassen, ob eine Vereinbarung
nach den §§ 290 und 291 ausgehandelt werden soll oder
ob die Bestimmungen dieses Unterabschnitts weiterhin
anzuwenden sind.

(2) Wenn der SCE-Betriebsrat den Beschluss fasst,
eine solche Vereinbarung auszuhandeln, so gelten die
§§ 285, 290 und 291 mit der Maßgabe, dass anstelle des
besonderen Verhandlungsgremiums der SCE-Betriebs-
rat diese Vereinbarung aushandelt. Wenn innerhalb des

für die Verhandlungen vorgesehenen Zeitraumes (§ 286)
keine Vereinbarung zustande gekommen ist, finden die
Bestimmungen dieses Unterabschnitts weiterhin An-
wendung.

U n t e r a b s c h n i t t  D
Mitbestimmung kraft Gesetzes

§ 304
Anwendbarkeit

(1) Die Bestimmungen dieses Unterabschnitts sind
anzuwenden, wenn

a) die zuständigen Organe der beteiligten juristischen
Personen und das besondere Verhandlungsgremium dies
vereinbaren oder

b) innerhalb des für die Verhandlungen bestimmten
Zeitraumes (§ 286) keine Vereinbarung nach den §§ 290
und 291 zustande gekommen ist und das besondere Ver-
handlungsgremium keinen Beschluss nach § 287 Abs. 1
gefasst hat.

(2) Die Bestimmungen dieses Unterabschnitts sind
im Fall einer Europäischen Genossenschaft, die

a) durch Umwandlung gegründet werden soll, nur
dann anzuwenden, wenn in der umzuwandelnden Ge-
nossenschaft Vorschriften über die Mitbestimmung
bestanden haben,

b) durch Verschmelzung gegründet werden soll, nur
dann anzuwenden, wenn

1. in mindestens einer der beteiligten Genossen-
schaften Mitbestimmung besteht und sich auf mindes-
tens 25 v. H. der Gesamtzahl der Dienstnehmer aller
beteiligten Genossenschaften erstreckt oder

2. in mindestens einer der beteiligten Genossen-
schaften Mitbestimmung besteht und sich auf weniger
als 25 v. H. der Gesamtzahl der Dienstnehmer aller be-
teiligten Genossenschaften erstreckt, sofern das beson-
dere Verhandlungsgremium einen entsprechenden Be-
schluss fasst,

c) auf andere Weise gegründet werden soll, nur dann
anzuwenden, wenn

1. in mindestens einer der beteiligten juristischen Per-
sonen Mitbestimmung besteht und sich auf mindestens
50 v. H. der Gesamtzahl der Dienstnehmer aller betei-
ligten juristischen Personen erstreckt oder

2. in mindestens einer der beteiligten juristischen Per-
sonen Mitbestimmung besteht und sich auf weniger als
50 v. H. der Gesamtzahl der Dienstnehmer aller betei-
ligten juristischen Personen erstreckt, sofern das be-
sondere Verhandlungsgremium einen entsprechenden
Beschluss fasst.
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(3) Besteht in den beteiligten juristischen Personen
mehr als eine Form der Mitbestimmung, so hat das be-
sondere Verhandlungsgremium zu beschließen, welche
von ihnen in der Europäischen Genossenschaft einge-
führt wird.

(4) Das besondere Verhandlungsgremium hat das
jeweils zuständige Organ der beteiligten juristischen
Personen über die von ihm nach den Abs. 2 und 3
gefassten Beschlüsse zu unterrichten.

(5) Fasst das besondere Verhandlungsgremium kei-
nen Beschluss nach Abs. 3, so ist jene Form der Mitbe-
stimmung anzuwenden, die sich auf die höchste Zahl der
in den beteiligten juristischen Personen beschäftigten
Dienstnehmer erstreckt.

§ 305
Recht auf Mitbestimmung

(1) Die in der Europäischen Genossenschaft, ihren
Tochtergesellschaften und Betrieben bestehenden Or-
gane zur Vertretung der Dienstnehmer oder die Dienst-
nehmervertreter haben das Recht, einen Teil der Mit-
glieder des Aufsichts- oder Verwaltungsrates der Euro-
päischen Genossenschaft zu wählen oder zu bestellen
oder deren Bestellung zu empfehlen oder abzulehnen.
Die Anzahl dieser Mitglieder bestimmt sich nach dem
höchsten maßgeblichen Anteil der Dienstnehmerver-
treter im Aufsichts- oder Verwaltungsorgan in den be-
teiligten juristischen Personen vor der Eintragung der
Europäischen Genossenschaft.

(2) Im Fall einer Europäischen Genossenschaft, die
durch Umwandlung gegründet werden soll, sind die für
die umzuwandelnde Genossenschaft geltenden Bestim-
mungen über die Mitbestimmung der Dienstnehmer
nach Maßgabe der §§ 306 bis 308 weiterhin anzuwen-
den.

§ 306
Verteilung der Sitze 

im Aufsichts- oder Verwaltungsrat

(1) Der SCE-Betriebsrat hat über die Verteilung der
Sitze im Aufsichts- oder Verwaltungsrat der Europäi-
schen Genossenschaft auf die Dienstnehmervertreter
aus verschiedenen Mitgliedstaaten entsprechend den
jeweiligen Anteilen der in den einzelnen Mitgliedstaa-
ten beschäftigten Dienstnehmer der Europäischen Ge-
nossenschaft, ihrer Tochtergesellschaften und Betriebe
zu entscheiden.

(2) Wenn auf diese Weise mehrere Sitze Dienstneh-
mervertretern aus demselben Mitgliedstaat zufallen und
zugleich Dienstnehmer aus einem oder mehreren Mit-

gliedstaaten unberücksichtigt bleiben würden, hat der
SCE-Betriebsrat eine neuerliche Verteilung der Sitze
nach Abs. 1 vorzunehmen, wobei ein Sitz nicht in die
Verteilung einzubeziehen ist. Dieser Sitz ist einem
Dienstnehmervertreter aus einem der nicht repräsen-
tierten Mitgliedstaaten zuzuweisen. Dabei ist so vorzu-
gehen, dass dieser Sitz den Dienstnehmervertretern aus
dem Mitgliedstaat, in dem die Europäische Genossen-
schaft ihren Sitz haben wird, zuzuweisen ist. Kommt
diesem Mitgliedstaat ein Sitz im Aufsichts- oder Ver-
waltungsrat bereits nach Abs. 1 zu, so ist dieser Sitz den
Dienstnehmervertretern aus dem bisher unberücksich-
tigten Mitgliedstaat zuzuweisen, in dem der höchste
Anteil an Dienstnehmern beschäftigt ist.

(3) Wenn sich die Zahl der vom zuständigen Organ
der Europäischen Genossenschaft bestellten Mitglieder
des Aufsichts- oder Verwaltungsrates ändert, hat der
SCE-Betriebsrat über die Verteilung der Sitze der Dienst-
nehmervertreter unter Beachtung der in den Abs. 1 und 2
normierten Grundsätze neu zu entscheiden, indem er
überzählige Dienstnehmervertreter abberuft bzw. zu-
sätzliche Sitze auf die Dienstnehmervertreter aus den
jeweiligen Mitgliedstaaten verteilt.

§ 307
Entsendung

(1) Für die Entsendung der österreichischen Mit-
glieder in den Aufsichts- oder Verwaltungsrat der Euro-
päischen Genossenschaft gelten die §§ 277 und 278 mit
der Maßgabe sinngemäß, dass die Entsendung von Ver-
tretern der zuständigen freiwilligen Berufsvereinigung
nur zulässig ist, wenn diese Betriebsratsmitglieder nach
§ 195 Abs. 4 sind.

(2) Die Entsendung von Mitgliedern aus Mitglied-
staaten, die eine Entsendung durch das zuständige na-
tionale Organ der Dienstnehmerschaft nicht vorsehen,
in den Aufsichts- oder Verwaltungsrat Europäischer
Genossenschaften mit Sitz im Inland hat durch den
SCE-Betriebsrat zu erfolgen.

(3) Die in den Aufsichts- oder Verwaltungsrat der
Europäischen Genossenschaft entsandten Mitglieder
sind dem SCE-Betriebsrat und dem zuständigen Organ
der Europäischen Genossenschaft unverzüglich be-
kannt zu geben.

(4) Die Mitgliedschaft der österreichischen Vertreter
im Aufsichts- oder Verwaltungsrat der Europäischen
Genossenschaft beginnt mit der Bekanntgabe des Ent-
sendungsbeschlusses (Abs. 3) und endet in den Fällen
des § 297 Abs. 5 lit. b bis e sowie im Fall des § 306 Abs. 3.
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§ 308
Rechte der Dienstnehmervertreter 
im Aufsichts- oder Verwaltungsrat

(1) Die Dienstnehmervertreter im Aufsichts- oder
Verwaltungsrat haben einschließlich des Stimmrechts
die gleichen Rechte und Pflichten wie die vom zustän-
digen Organ oder durch die Satzung der Europäischen
Genossenschaft bestellten Mitglieder.

(2) Für das Recht der Dienstnehmervertreter auf Sitz
und Stimme in Ausschüssen des Aufsichts- oder Ver-
waltungsrates gilt § 257 Abs. 4 mit der Maßgabe, dass
das Recht der Dienstnehmervertreter auf Sitz und
Stimme nicht für Ausschüsse des Verwaltungsrates gilt,
die die Beziehungen zwischen der Genossenschaft und
den geschäftsführenden Direktoren regeln, ausgenom-
men Beschlüsse über die Bestellung und Abberufung
von geschäftsführenden Direktoren.

U n t e r a b s c h n i t t  E
Rechtsstellung der Dienstnehmervertreter,

Verhältnis zu anderen Bestimmungen

§ 309
Verschwiegenheitspflicht

(1) Für
a) die Mitglieder des besonderen Verhandlungsgre-

miums und des SCE-Betriebsrates,
b) die sie unterstützenden Sachverständigen und
c) die Dienstnehmervertreter, die bei einem Unter-

richtungs- und Anhörungsverfahren nach § 291 mit-
wirken,
gilt § 260 Abs. 4 mit der Maßgabe sinngemäß, dass die
sich aus dieser Bestimmung ergebende Verpflichtung
auch nach dem Ablauf des Mandates weiter besteht.

(2) Abs. 1 gilt nicht gegenüber den örtlichen Dienst-
nehmervertretern, wenn diese aufgrund einer Verein-
barung nach den §§ 290 und 291 oder nach § 302 über
den Inhalt der Unterrichtungen und Ergebnisse der
Anhörungen zu unterrichten sind.

§ 310
Rechte der Dienstnehmervertreter

(1) Für die persönlichen Rechte und Pflichten
a) der österreichischen Mitglieder des besonderen

Verhandlungsgremiums und des SCE-Betriebsrates,
b) der Dienstnehmervertreter, die an einem Unter-

richtungs- und Anhörungsverfahren nach § 291 mit-
wirken, und

c) der Dienstnehmervertreter im Aufsichts- oder Ver-
waltungsrat der Europäischen Genossenschaft,

gelten, soweit diese Beschäftigte der Europäischen
Genossenschaft, ihrer Tochtergesellschaften oder Be-
triebe oder einer der beteiligten juristischen Personen
oder der betroffenen Tochtergesellschaften sind, die
§§ 260 Abs. 2 erster Satz und Abs. 3, 261 und 265 bis 267
sinngemäß.

(2) Unbeschadet des § 263 Abs. 1 hat jedes österrei-
chische Mitglied des SCE-Betriebsrates Anspruch auf
Freistellung von der Arbeitsleistung zur Teilnahme
an Schulungs- und Bildungsveranstaltungen bis zum
Höchstausmaß von einer Woche innerhalb einer Funk-
tionsperiode unter Fortzahlung des Entgelts.

§ 311
Verhältnis zu anderen Bestimmungen

(1) Soweit in diesem Abschnitt nichts anderes be-
stimmt ist, gilt § 257 nicht für Europäische Genossen-
schaften.

(2) § 257 gilt jedoch
a) für jene Europäische Genossenschaften, die nach

§ 268 den Bestimmungen dieses Abschnitts nicht unter-
liegen, sowie

b) für im Inland gelegene Tochtergesellschaften
Europäischer Genossenschaften.

(3) Wird der Sitz einer Europäischen Genossenschaft,
in der Vorschriften über die Mitbestimmung bestehen,
die aber den Bestimmungen dieses Abschnitts nicht
unterliegt, in das Inland verlegt, so ist den Dienstneh-
mern weiterhin zumindest dasselbe Niveau an Mitbe-
stimmungsrechten zu gewährleisten.

(4) Im Übrigen bleiben die Bestimmungen des Ab-
schnitts VIII von den Bestimmungen dieses Abschnitts
unberührt.

(5) Die Organe der Dienstnehmerschaft in den be-
teiligten juristischen Personen im Inland, deren Rechts-
persönlichkeit mit der Eintragung der Europäischen
Genossenschaft erlischt, bestehen auch nach deren
Eintragung fort. Der Vorstand oder Verwaltungsrat der
Europäischen Genossenschaft hat sicherzustellen, dass
diese Organe die Befugnisse der Dienstnehmerschaft
nach den §§ 233 bis 256 weiterhin wahrnehmen können.

(6) Für die nach den Bestimmungen dieses Ab-
schnitts in den Verwaltungsrat einer Europäischen Ge-
nossenschaft entsandten Dienstnehmervertreter gelten
jene Bestimmungen in Aufsichtsgesetzen nicht, die für
Mitglieder des Verwaltungsrates eine besondere fach-
liche Eignung, besondere Qualifikationserfordernisse
oder ähnliche Voraussetzungen vorschreiben, es sei
denn, die Dienstnehmervertreter werden nach § 25
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Abs. 1 des SCE-Gesetzes zu geschäftsführenden Di-
rektoren des Verwaltungsrates bestimmt.“

18. Die bisherigen Abschnitte IX und X erhalten die
Abschnittsbezeichnungen „X“ und „XI“.

19. Die bisherigen §§ 268 bis 288 erhalten die Para-
graphenbezeichnungen „312“ bis „333“.

20. Im neuen § 314 wird im vierten Satz das Zitat
„§ 268 Abs. 2“ durch das Zitat „§ 312 Abs. 2“ ersetzt.

21. Im Abs. 3 des neuen § 317 wird das Zitat „§ 272
Abs. 5 und 8“ durch das Zitat „§ 316 Abs. 5 und 8“
ersetzt.

22. Der neue § 328 hat zu lauten:

„§ 328
Verweisungen

(1) Soweit in diesem Gesetz auf Bundesgesetze ver-
wiesen wird, sind diese in folgenden Fassungen anzu-
wenden:

1. Abfallwirtschaftsgesetz 2002 – AWG 2002, BGBl. I
Nr. 102, zuletzt geändert durch das Gesetz BGBl. I
Nr. 43/2007,

2. Aktiengesetz 1965, BGBl. Nr. 98, zuletzt geändert
durch das Gesetz BGBl. I Nr. 103/2006,

3. Allgemeines bürgerliches Gesetzbuch – ABGB,
JGS Nr. 946/1811, zuletzt geändert durch das Gesetz
BGBl. I Nr. 113/2006,

4. Allgemeines Pensionsgesetz (APG), BGBl. I Nr. 142/
2004, zuletzt geändert durch das Gesetz BGBl. I Nr. 31/
2007,

5. Allgemeines Sozialversicherungsgesetz – ASVG,
BGBl. Nr. 189/1955, zuletzt geändert durch das Gesetz
BGBl. I Nr. 45/2007,

6. Angestelltengesetz, BGBl. Nr. 292/1921, zuletzt
geändert durch das Gesetz BGBl. I Nr. 35/2006,

7. ArbeitnehmerInnenschutzgesetz – ASchG, BGBl.
Nr. 450/1994, zuletzt geändert durch das Gesetz BGBl. I
Nr. 13/2007,

8. Arbeitslosenversicherungsgesetz 1977 (AlVG),
BGBl. Nr. 609, zuletzt geändert durch das Gesetz
BGBl. I Nr. 131/2006,

9. Arbeitsmarktförderungsgesetz – AMFG, BGBl.
Nr. 31/1969, zuletzt geändert durch das Gesetz BGBl. I
Nr. 113/2006,

10. Arbeits- und Sozialgerichtsgesetz – ASGG, BGBl.
Nr. 104/1985, zuletzt geändert durch das Gesetz BGBl. I
Nr. 104/2006,

11. Arbeitsplatz-Sicherungsgesetz 1991 – APSG,
BGBl. Nr. 683, zuletzt geändert durch das Gesetz
BGBl. I Nr. 56/2005,

12. Arbeitsverfassungsgesetz, BGBl. Nr. 22/1974,
zuletzt geändert durch das Gesetz BGBl. I Nr. 147/2006,

13. Ärztegesetz 1998 – ÄrzteG 1998, BGBl. I Nr. 169,
zuletzt geändert durch das Gesetz BGBl. I Nr. 122/2006,

14. Bauern-Sozialversicherungsgesetz – BSVG, BGBl.
Nr. 559/1978, zuletzt geändert durch das Gesetz BGBl. I
Nr. 31/2007,

15. Betriebliches Mitarbeitervorsorgegesetz – BMVG,
BGBl. I Nr. 100/2002, zuletzt geändert durch das Ge-
setz BGBl. I Nr. 141/2006,

16. Biozid-Produkte-Gesetz (BiozidG), BGBl. I Nr. 105/
2000, in der Fassung des Gesetzes BGBl. I Nr. 151/2004,

17. Bundesgesetz über die Spaltung von Kapitalgesell-
schaften (SpaltG), BGBl. Nr. 304/1996, zuletzt geän-
dert durch das Gesetz BGBl. I Nr. 75/2006,

18. Chemikaliengesetz 1996 – ChemG 1996, BGBl. I
Nr. 53/1997, zuletzt geändert durch das Gesetz BGBl. I
Nr. 13/2006,

19. Einkommensteuergesetz 1988 – EStG 1988, BGBl.
Nr. 400, zuletzt geändert durch das Gesetz BGBl. I
Nr. 45/2007,

20. Entwicklungszusammenarbeitsgesetz (EZA-G),
BGBl. I Nr. 49/2002, in der Fassung des Gesetzes
BGBl. I Nr. 65/2003,

21. Exekutionsordnung, RGBl. Nr. 79/1896, zuletzt
geändert durch das Gesetz BGBl. I Nr. 56/2006,

22. Feiertagsruhegesetz 1957, BGBl. Nr. 153, in der
Fassung des Gesetzes BGBl. Nr. 144/1983, 

23. Gewerbliches Sozialversicherungsgesetz – GSVG,
BGBl. Nr. 560/1978, zuletzt geändert durch das Gesetz
BGBl. I Nr. 31/2007,

24. Gewerbeordnung 1994 (GewO 1994), BGBl.
Nr. 194, zuletzt geändert durch das Gesetz BGBl. I
Nr. 60/2007,

25. GmbH-Gesetz – GmbHG, RGBl. Nr. 58/1906,
zuletzt geändert durch das Gesetz BGBl. I Nr. 103/2006,

26. Gutsangestelltengesetz, BGBl. Nr. 538/1923,
zuletzt geändert durch das Gesetz BGBl. I Nr. 143/2004,

27. Hausgehilfen- und Hausangestelltengesetz, BGBl.
Nr. 235/1962, zuletzt geändert durch das Gesetz BGBl. I
Nr. 100/2002,

28. Heimarbeitsgesetz 1960, BGBl. Nr. 105/1961,
zuletzt geändert durch das Gesetz BGBl. I Nr. 98/2001,

29. Investmentfondsgesetz – InvFG 1993, BGBl.
Nr. 532/1993, zuletzt geändert durch das Gesetz BGBl. I
Nr. 60/2007,

30. Kinderbetreuungsgeldgesetz (KBGG), BGBl. I
Nr. 103/2001, zuletzt geändert durch das Gesetz BGBl. I
Nr. 168/2006,



S T Ü C K  30, NR. 75 255

31. Land- und Forstwirtschaftliches Berufsausbil-
dungsgesetz – LFBAG, BGBl. Nr. 298/1990, zuletzt
geändert durch das Gesetz BGBl. I Nr. 46/2005,

32. Nationalrats-Wahlordnung 1992, BGBl. Nr. 471,
zuletzt geändert durch das Gesetz BGBl. I Nr. 28/2007,

33. Opferfürsorgegesetz, BGBl. Nr. 183/1947, zu-
letzt geändert durch das Gesetz BGBl. I Nr. 169/2006,

34. Pensionskassengesetz – PKG, BGBl. Nr. 281/
1990, zuletzt geändert durch das Gesetz BGBl. I Nr. 141/
2006,

35. Pflanzenschutzmittelgesetz 1997, BGBl. I Nr. 60,
zuletzt geändert durch das Gesetz BGBl. I Nr. 55/2007,

36. SCE-Gesetz, BGBl. I Nr. 104/2006,
37. Schulorganisationsgesetz, BGBl. Nr. 242/1962,

zuletzt geändert durch das Gesetz BGBl. I Nr. 113/2006,
38. Schulunterrichtsgesetz 1986 – SchUG, BGBl.

Nr. 472, zuletzt geändert durch das Gesetz BGBl. I
Nr. 113/2006,

39. Unternehmensgesetzbuch, dRGBl. Nr. 219/1897,
zuletzt geändert durch das Gesetz BGBl. I Nr. 103/2006,

40. Verwaltungsstrafgesetz 1991 – VstG, BGBl. Nr. 52,
zuletzt geändert durch das Gesetz BGBl. I Nr. 117/2002,

41. Wehrgesetz 2001 – WG 2001, BGBl. I Nr. 146,
zuletzt geändert durch das Gesetz BGBl. I Nr. 116/2006,

42. Zivildienstgesetz 1986 – ZDG, BGBl. Nr. 679,
zuletzt geändert durch das Gesetz BGBl. I Nr. 40/2006,

43. Zivilprozessordnung – ZPO, RGBl. Nr. 120/1895,
zuletzt geändert durch das Gesetz BGBl. I Nr. 7/2006.

(2) Soweit in diesem Gesetz auf Landesgesetze ver-
wiesen wird, sind diese in der jeweils geltenden Fassung
anzuwenden.“

23. Im Abs. 1 des neuen § 329 wird in der lit. a das
Zitat „281 und 282“ durch das Zitat „325 und 326“ er-
setzt.

24. Im neuen § 329 wird nach dem Abs. 2 folgende
Bestimmung als Abs. 3 eingefügt:

„(3) Wer den Bestimmungen der §§ 273 lit. a und b,
275 Abs. 3, 276 Abs. 5, 279 Abs. 1 und 4, 285 Abs. 2,
287 Abs. 3, 288 Abs. 3, 291 Abs. 2, 295 Abs. 1, 309 Abs. 1
und 311 Abs. 5 zuwiderhandelt, begeht, sofern die Tat
nicht den Tatbestand einer in die Zuständigkeit der
Gerichte fallenden strafbaren Handlung bildet, eine Ver-
waltungsübertretung und ist, sofern die Tat nicht nach
anderen Verwaltungsstrafbestimmungen einer strenge-
ren Strafe unterliegt, von der Bezirksverwaltungsbe-
hörde mit einer Geldstrafe bis zu 2.200,– Euro zu be-
strafen. Eine Verfolgung und Bestrafung hat jedoch nur
zu erfolgen, wenn im Fall

a) der §§ 273 lit. a und b, 275 Abs. 3, 276 Abs. 5, 279
Abs. 1, 287 Abs. 3, 288 Abs. 3, 295 Abs. 1 und 311 Abs. 5

die in den beteiligten juristischen Personen, betroffenen
Tochtergesellschaften, betroffenen Betrieben oder der
Europäischen Genossenschaft bestehenden Dienst-
nehmervertretungen,

b) der §§ 279 Abs. 4 und 285 Abs. 2 das besondere
Verhandlungsgremium,

c) des § 291 Abs. 2 die nach der Vereinbarung nach
§ 291 Abs. 1 zuständige Dienstnehmervertretung,

d) des § 309 Abs. 1 das zuständige Leitungs- oder Ver-
waltungsorgan der beteiligten juristischen Personen,
betroffenen Tochtergesellschaften, betroffenen Betriebe
oder der Vorstand oder Verwaltungsrat der Europäischen
Genossenschaft
binnen sechs Wochen ab Kenntnis der Übertretung und
der Person des Täters bei der Bezirksverwaltungsbe-
hörde als Privatankläger einen Strafantrag stellt. § 56
Abs. 2 bis 4 des Verwaltungsstrafgesetzes 1991 ist an-
zuwenden.“

25. Die bisherigen Abs. 3 und 4 des neuen § 329 er-
halten die Absatzbezeichnungen „(4)“ und „(5)“.

26. Der neue § 332 hat zu lauten:

„§ 332
Umsetzung von Gemeinschaftsrecht

Durch dieses Gesetz werden folgende Richtlinien
umgesetzt:

376L0207: Richtlinie 76/207/EWG zur Verwirkli-
chung des Grundsatzes der Gleichbehandlung von Män-
nern und Frauen hinsichtlich des Zugangs zur Beschäf-
tigung, zur Berufsausbildung und zum beruflichen Auf-
stieg sowie in Bezug auf die Arbeitsbedingungen, zu-
letzt geändert durch die Richtlinie 2002/73/EG,

383L0477: Richtlinie 83/477/EWG über den Schutz
der Arbeitnehmer gegen Gefährdung durch Asbest am
Arbeitsplatz, zuletzt geändert durch die Richtlinie
2003/18/EG,

389L0391: Richtlinie 89/391/EWG über die Durch-
führung von Maßnahmen zur Verbesserung der Sicher-
heit und des Gesundheitsschutzes der Arbeitnehmer bei
der Arbeit,

389L0654: Richtlinie 89/654/EWG über Mindest-
vorschriften für Sicherheit und Gesundheitsschutz in
Arbeitsstätten (Erste Einzelrichtlinie im Sinn des Art. 16
Abs. 1 der Richtlinie 89/391/EWG),

389L0655: Richtlinie 89/655/EWG über Mindest-
vorschriften für Sicherheit und Gesundheitsschutz bei
Benutzung von Arbeitsmitteln durch Arbeitnehmer bei
der Arbeit (Zweite Einzelrichtlinie im Sinn des Art. 16
Abs. 1 der Richtlinie 89/391/EWG), zuletzt geändert
durch die Richtlinie 2001/45/EG,
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389L0656: Richtlinie 89/656/EWG über Mindest-
vorschriften für Sicherheit und Gesundheitsschutz bei
Benutzung persönlicher Schutzausrüstungen durch
Arbeitnehmer bei der Arbeit (Dritte Einzelrichtlinie im
Sinn des Art. 16 Abs. 1 der Richtlinie 89/391/EWG),

390L0269: Richtlinie 90/269/EWG über die Mindest-
vorschriften bezüglich der Sicherheit und des Gesund-
heitsschutzes bei der manuellen Handhabung von Las-
ten, die für die Arbeitnehmer insbesondere eine Ge-
fährdung der Lendenwirbelsäule mit sich bringt (Vierte
Einzelrichtlinie im Sinn des Art. 16 Abs. 1 der Richt-
linie 89/391/EWG),

390L0270: Richtlinie 90/270/EWG über die Mindest-
vorschriften bezüglich der Sicherheit und des Gesund-
heitsschutzes bei der Arbeit an Bildschirmgeräten
(Fünfte Einzelrichtlinie im Sinn des Art. 16 Abs. 1 der
Richtlinie 89/391/EWG), 

391L0322: Richtlinie 91/322/EWG zur Festsetzung
von Richtgrenzwerten zur Durchführung der Richt-
linie 80/1107/EWG über den Schutz der Arbeitnehmer
vor der Gefährdung durch chemische, physikalische und
biologische Arbeitsstoffe bei der Arbeit, zuletzt geän-
dert durch die Richtlinie 2006/15/EG,

391L0382: Richtlinie 91/382/EWG zur Änderung
der Richtlinie 83/477/EWG über den Schutz der Arbeit-
nehmer gegen Gefährdung durch Asbest am Arbeits-
platz,

391L0383: Richtlinie 91/383/EWG zur Ergänzung
der Maßnahmen zur Verbesserung der Sicherheit und
des Gesundheitsschutzes von Arbeitnehmern mit be-
fristetem Arbeitsverhältnis oder Leiharbeitsverhältnis, 

392L0058: Richtlinie 92/58/EWG über Mindestvor-
schriften für die Sicherheits- und/oder Gesundheits-
schutzkennzeichnung am Arbeitsplatz (Neunte Einzel-
richtlinie im Sinn des Art. 16 Abs. 1 der Richtlinie 89/
391/EWG),

392L0085: Richtlinie 92/85/EWG über die Durch-
führung von Maßnahmen zur Verbesserung der Sicher-
heit und des Gesundheitsschutzes von schwangeren
Arbeitnehmerinnen, Wöchnerinnen und stillenden Ar-
beitnehmerinnen am Arbeitsplatz (Zehnte Einzelricht-
linie im Sinn des Art. 16 Abs. 1 der Richtlinie 89/391/
EWG),

393L0088: Richtlinie 93/88/EWG zur Änderung der
Richtlinie 90/679/EWG über den Schutz der Arbeit-
nehmer gegen Gefährdung durch biologische Arbeits-
stoffe bei der Arbeit,

393L0104: Richtlinie 93/104/EG des Rates über be-
stimmte Aspekte der Arbeitszeitgestaltung,

394L0033: Richtlinie 94/33/EG über den Jugend-
arbeitsschutz, 

395L0063: Richtlinie 95/63/EG zur Änderung der
Richtlinie 89/655/EWG über Mindestvorschriften für
Sicherheit und Gesundheitsschutz bei Benutzung von
Arbeitsmitteln durch Arbeitnehmer bei der Arbeit,

398L0024: Richtlinie 98/24/EG zum Schutz von
Gesundheit und Sicherheit der Arbeitnehmer vor der
Gefährdung durch chemische Arbeitsstoffe bei der
Arbeit (Vierzehnte Einzelrichtlinie im Sinn des Art. 16
Abs. 1 der Richtlinie 89/391/EWG), 

398L0050: Richtlinie 98/50/EG zur Änderung der
Richtlinie 77/187/EWG zur Angleichung der Rechts-
vorschriften der Mitgliedstaaten über die Wahrung von
Ansprüchen der Arbeitnehmer beim Übergang von
Unternehmen, Betrieben und Betriebsteilen,

399L0070: Richtlinie 99/70/EG zu der EGB-UNICE-
CEEP- Rahmenvereinbarung über befristete Arbeits-
verträge,

399L0092: Richtlinie 1999/92/EG über Mindestvor-
schriften zur Verbesserung des Gesundheitsschutzes
und der Sicherheit der Arbeitnehmer, die durch explo-
sionsfähige Atmosphären gefährdet werden können
(Fünfzehnte Einzelrichtlinie im Sinn des Art. 16 Abs. 1
der Richtlinie 89/391/EWG), 

32000L0039: Richtlinie 2000/39/EG zur Festlegung
einer ersten Liste von Arbeitsplatz-Richtgrenzwerten in
Durchführung der Richtlinie 98/24/EG des Rates zum
Schutz von Gesundheit und Sicherheit der Arbeitneh-
mer vor der Gefährdung durch chemische Arbeitsstoffe
bei der Arbeit, 

32000L0043: Richtlinie 2000/43/EG zur Anwendung
des Gleichbehandlungsgrundsatzes ohne Unterschied
der Rasse oder der ethnischen Herkunft,

32000L0054: Richtlinie 2000/54/EG über den Schutz
der Arbeitnehmer gegen Gefährdung durch biologische
Arbeitsstoffe bei der Arbeit (Siebte Einzelrichtlinie im
Sinn des Art. 16 Abs. 1 der Richtlinie 89/391/EWG), 

32000L0078: Richtlinie 2000/78/EG zur Festlegung
eines allgemeinen Rahmens für die Verwirklichung der
Gleichbehandlung in Beschäftigung und Beruf,

32001L0023: Richtlinie 2001/23/EG zur Anglei-
chung der Rechtsvorschriften der Mitgliedstaaten über
die Wahrung von Ansprüchen der Arbeitnehmer beim
Übergang von Unternehmen, Betrieben oder Unter-
nehmens- oder Betriebsteilen,

32002L0044: Richtlinie 2002/44/EG über Mindest-
vorschriften zum Schutz von Sicherheit und Gesund-
heit der Arbeitnehmer vor Gefährdung durch physika-
lische Einwirkungen (Vibrationen) (Sechzehnte Einzel-
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richtlinie im Sinn des Art. 16 Abs. 1 der Richtlinie 89/
391/EWG), 

32003L0010: Richtlinie 2003/10/EG über Mindest-
vorschriften zum Schutz von Sicherheit und Gesund-
heit der Arbeitnehmer vor Gefährdung durch physika-
lische Einwirkungen (Lärm, Siebzehnte Einzelrichtlinie
im Sinn des Art. 16 Abs. 1 der Richtlinie 89/391/EWG),

32003L0088: Richtlinie 2003/88/EG über bestimmte
Aspekte der Arbeitszeitgestaltung,

32003L0072: Richtlinie 2003/72/EG zur Ergänzung

des Statuts der Europäischen Genossenschaft hinsicht-
lich der Beteiligung der Arbeitnehmer,

32004L0037: Richtlinie 2004/37/EG über den Schutz
der Arbeitnehmer gegen Gefährdung durch Karzino-
gene oder Mutagene bei der Arbeit (Sechste Einzel-
richtlinie im Sinn des Art. 16 Abs. 1 der Richtlinie 89/
391/EWG.“

Artikel II

Dieses Gesetz tritt mit dem Ablauf des Tages der
Kundmachung in Kraft.

Der Landtagspräsident:
Mader

Der Landeshauptmann:
van Staa

Das Mitglied der Landesregierung:
Steixner

Der Landesamtsdirektor:
Liener

Der Landtag hat beschlossen:

Artikel I

Das Gesetz über die fachlichen Anstellungserforder-
nisse für Kindergärtnerinnen und für Erzieher an Hor-
ten und an Schülerheimen, LGBl. Nr. 58/1996, wird wie
folgt geändert:

1. Der Abs. 2 des § 5 hat zu lauten:
„(2) Von anderen Staaten ausgestellte Zeugnisse sind,

sofern sie sich nicht auf eine nach § 6 anzuerkennende
Ausbildung beziehen, als Nachweis der Erfüllung des je-
weiligen Anstellungserfordernisses nach § 2 nur zuzu-
lassen, wenn sie schulbehördlich österreichischen Zeug-
nissen der verlangten Art als gleichwertig anerkannt
(nostrifiziert) worden sind.“

2. § 6 hat zu lauten:
„§ 6

Anerkennung von Ausbildungen 
im Rahmen der europäischen Integration

(1) Unionsbürger und Staatsangehörige anderer Ver-
tragsparteien des EWR-Abkommens und der Schweiz
sowie deren Angehörige erfüllen die Anstellungserfor-

dernisse nach § 2 auch dann, wenn ihre Ausbildung allein
oder in Verbindung mit einer Berufspraxis als dem je-
weiligen Anstellungserfordernis gleichwertig anerkannt
wurde. Dies gilt auch für Staatsangehörige anderer Staa-
ten, soweit sie aufgrund von Verträgen im Rahmen der
europäischen Integration Unionsbürgern hinsichtlich
der Arbeitsbedingungen gleichgestellt sind.

(2) Angehörige von Unionsbürgern und Staatsange-
hörigen anderer Vertragsparteien des EWR-Abkom-
mens und der Schweiz sind:

a) ihre Ehegatten,
b) ihre Verwandten und die Verwandten ihrer Ehe-

gatten in absteigender Linie bis zur Vollendung des
21. Lebensjahres und, sofern sie ihnen Unterhalt ge-
währen, darüber hinaus,

c) ihre Verwandten und die Verwandten ihrer Ehe-
gatten in aufsteigender Linie, sofern sie ihnen Unterhalt
gewähren.

(3) Die Landesregierung hat auf Antrag eines nach
Abs. 1 Begünstigten eine erfolgreich absolvierte Aus-
bildung als dem jeweiligen Anstellungserfordernis nach
§ 2 gleichwertig anzuerkennen, wenn 

76. Gesetz vom 10. Oktober 2007, mit dem das Gesetz über die fachlichen Anstellungserfor-
dernisse für Kindergärtnerinnen und für Erzieher an Horten und an Schülerheimen ge-
ändert wird
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a) diese Ausbildung in einem EU-Mitgliedstaat, in
einem anderen Vertragsstaat des EWR-Abkommens, in
der Schweiz oder in einem anderen Staat im Sinn des
Abs. 1 zweiter Satz Voraussetzung für die Ausübung
eines einer Verwendung nach § 2 im Wesentlichen ent-
sprechenden Berufes ist oder wenn es sich bei dieser
Ausbildung um eine gleichgestellte Ausbildung im Sinn
des Art. 12 der Richtlinie 2005/36/EG handelt und

b) diese Ausbildung außer im Fall des Art. 12 Abs. 2
zweiter Satz der Richtlinie 2005/36/EG zumindest dem
Niveau nach Art. 11 lit. b der Richtlinie 2005/36/EG
entspricht.

(4) Die Landesregierung hat auf Antrag eines Be-
günstigten, der die Voraussetzungen nach Abs. 3 nicht
erfüllt, die Ausübung eines einer Verwendung nach § 2
im Wesentlichen entsprechenden Berufes als dem je-
weiligen Anstellungserfordernis gleichwertig anzuer-
kennen, wenn er

a) diesen Beruf in den letzten zehn Jahren vor der
Antragstellung in einem im Abs. 3 lit. a genannten Staat,
nach dessen Recht dieser Beruf auch ohne eine be-
stimmte fachliche Befähigung ausgeübt werden darf,
mindestens zwei Jahre lang vollzeitlich bzw. im Fall einer
Teilzeitbeschäftigung entsprechend länger ausgeübt hat,
und 

b) für die Ausübung dieses Berufes eine Ausbildung
absolviert hat, die zumindest dem Niveau nach Art. 11
lit. b der Richtlinie 2005/36/EG entspricht.

(5) Die Ausbildung im Sinn des Abs. 3 oder 4 lit. b
ist durch Befähigungs- oder Ausbildungsnachweise, die
von den nach den Rechtsvorschriften des betreffenden
Staates zuständigen Behörden oder Stellen ausgestellt
worden sind, nachzuweisen. Die Ausbildung muss über-
wiegend in einem oder mehreren der im Abs. 3 lit. a ge-
nannten Staaten absolviert worden sein. Dies gilt nicht,
wenn der betreffende Beruf in einem der im Abs. 3 lit. a
genannten Staaten aufgrund einer von diesem aner-
kannten, in einem Drittstaat absolvierten Ausbildung
zumindest drei Jahre lang vollzeitlich bzw. im Fall einer
Teilzeitbeschäftigung entsprechend länger ausgeübt
wurde. Die Ausübung des Berufes ist durch eine Be-
scheinigung des betreffenden Staates nachzuweisen.

(6) Die Anerkennung ist unter der Bedingung aus-
zusprechen, dass der Antragsteller nach seiner Wahl ent-
weder einen höchstens dreijährigen Anpassungslehr-
gang nach Art. 3 Abs. 1 lit. g der Richtlinie 2005/36/EG
absolviert oder eine Eignungsprüfung nach Art. 3 Abs. 1
lit. h der Richtlinie 2005/36/EG erfolgreich ablegt, wenn 

a) die Dauer seiner Ausbildung im Sinn des Abs. 3

oder 4 lit. b einschließlich der allgemeinen Schulausbil-
dung weniger als zwölf Jahre beträgt oder

b) seine Ausbildung in jenen Fächern, deren Kennt-
nis eine wesentliche Voraussetzung für eine Verwendung
nach § 2 ist, im Vergleich zum jeweiligen Anstellungs-
erfordernis in zeitlicher Hinsicht ein wesentlich gerin-
geres Ausmaß aufweist oder hinsichtlich der vermittel-
ten Inhalte wesentlich von dieser Ausbildung abweicht
oder

c) er im Fall des Abs. 3 in Fächern, deren Kenntnis
eine wesentliche Voraussetzung für eine Verwendung
nach § 2 ist, keine Ausbildung oder eine Ausbildung nur
in dem in der lit. b umschriebenen Umfang absolviert
hat, weil diese Verwendung auch Tätigkeiten umfasst,
die nach den Rechtsvorschriften des anderen Staates
nicht Teil des Berufsbildes sind.

(7) In den Fällen des Abs. 6 bedarf es für die Aner-
kennung jedoch weder der Absolvierung eines Anpas-
sungslehrganges noch der Ablegung einer Eignungs-
prüfung, wenn die Ausbildung des Antragstellers, allen-
falls in Verbindung mit einer Berufsvorbereitung oder
Berufspraxis, jene Kriterien erfüllt, die die Europäische
Kommission in den nach Art. 15 Abs. 2 der Richtlinie
2005/36/EG im Zusammenhang mit der Vorlage ge-
meinsamer Plattformen angenommenen Maßnahmen
vorgegeben hat.

(8) Die Einzelheiten der Anerkennung sind im An-
erkennungsbescheid festzulegen. In den Fällen des
Abs. 6 lit. b und c ist bei der Festlegung des Umfanges
des Anpassungslehrganges oder der Eignungsprüfung
zu berücksichtigen, ob der Antragsteller im Rahmen
einer Berufspraxis in einem im Abs. 3 lit. a genannten
Staat oder einem Drittstaat Kenntnisse erworben hat,
die die Unterschiede in der Ausbildung teilweise aus-
gleichen. Werden diese Unterschiede zur Gänze ausge-
glichen, so darf weder ein Anpassungslehrgang noch
eine Eignungsprüfung vorgeschrieben werden. Für die
Absolvierung des Anpassungslehrganges oder die Ab-
legung der Eignungsprüfung ist eine angemessene Frist
festzulegen. Wird diese Frist nicht eingehalten, so ist die
Anerkennung für erloschen zu erklären.

(9) Die Anerkennung ist jedenfalls zu versagen, wenn
der Antragsteller fremdsprachig ist und nicht über die
für eine Verwendung nach § 2 erforderlichen Kenntnisse
der deutschen Sprache verfügt.

(10) Anträge auf Anerkennung sind schriftlich ein-
zubringen. Der Antrag hat das Anstellungserfordernis,
auf das sich die Anerkennung beziehen soll, sowie die
Ausbildungen einschließlich allfälliger Praxiszeiten,
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aufgrund deren die Anerkennung vorgenommen wer-
den soll, zu bezeichnen. Dem Antrag sind weiters die
entsprechenden Befähigungs- oder Ausbildungsnach-
weise und Bescheinigungen über eine Berufsausübung
anzuschließen.

(11) Die Landesregierung hat über Anträge auf An-
erkennung von Ausbildungen ohne unnötigen Auf-
schub, spätestens aber innerhalb von vier Monaten nach
Vorliegen der vollständigen Unterlagen, zu entscheiden.

(12) Gegen Bescheide nach den Abs. 3, 4, 8 letzter
Satz und 9 ist die Berufung an den unabhängigen Ver-
waltungssenat zulässig.“

3. Nach § 7 wird folgende Bestimmung als § 7a ein-
gefügt:

„§ 7a
Umsetzung von Gemeinschaftsrecht

Durch dieses Gesetz wird die Richtlinie 2005/36/EG
des Europäischen Parlaments und des Rates über die An-
erkennung von Berufsqualifikationen, ABl. 2005 Nr.
L 255, S. 22, umgesetzt.“

Artikel II

Dieses Gesetz tritt mit dem Ablauf des Tages der
Kundmachung in Kraft.

Der Landtagspräsident:
Mader

Der Landeshauptmann:
van Staa

Das Mitglied der Landesregierung:
Koler

Der Landesamtsdirektor:
Liener

Der Landtagspräsident:
Mader

Der Landeshauptmann:
van Staa

Das Mitglied der Landesregierung:
Steixner

Der Landesamtsdirektor:
Liener

Der Landtag hat beschlossen:

Artikel I

Das Tiroler Landwirtschaftskammer- und Land-
arbeiterkammergesetz, LGBl. Nr. 72/2006, wird wie
folgt geändert:

1. Im Abs. 1 des § 32 werden die bisherigen lit. k, l
und m durch folgende neue lit. k und l ersetzt:

„k) Personen, die als Dienstnehmer nach lit. a bis j
zuletzt in Tirol Dienstleistungen verrichtet haben und
nach einer gesetzlichen Kranken-, Unfall- oder Ar-
beitslosenversicherung Leistungen beziehen,

l) Personen, die als Dienstnehmer nach lit. a bis j in
Tirol Dienstleistungen verrichtet haben und in der land-
und forstwirtschaftlichen Berufsausbildung stehen oder
den Präsenz-, Ausbildungs- oder Zivildienst ableisten
oder sich in Karenz befinden.“

2. Im Abs. 2 des § 51 hat die lit. b zu lauten:
„b) die Mitglieder nach § 32 Abs. 1 lit. k und l.“

Artikel II

Dieses Gesetz tritt mit dem Ablauf des Tages der
Kundmachung in Kraft.

77.Gesetz vom 10. Oktober 2007, mit dem das Tiroler Landwirtschaftskammer- und Land-
arbeiterkammergesetz geändert wird
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Der Landtag hat beschlossen:

Artikel I

Das Tiroler Starkstromwegegesetz 1969, LGBl. Nr. 11/
1970, in der Fassung des Gesetzes LGBl. Nr. 89/2002
wird wie folgt geändert:

1. Der Abs. 2 des § 3 hat zu lauten:
„(2) Von der Bewilligungspflicht nach Abs. 1 sind aus-

genommen:
a) elektrische Leitungsanlagen bis 1.000 Volt,
b) zu Eigenkraftanlagen gehörende elektrische Lei-

tungsanlagen, für die keine Zwangsrechte nach § 11 oder
§ 16 in Anspruch genommen werden, und

c) Leitungsanlagen, die ausschließlich zur Ableitung
der auf Basis der erneuerbaren Energieträger feste oder
flüssige heimische Biomasse, Biogas, Deponie- und
Klärgas, Geothermie, Wind und Sonne erzeugten elek-
trischen Energie dienen.“

2. Im § 18 wird im ersten Satz das Zitat „des Eisen-
bahnenteignungsgesetzes 1954, BGBl. Nr. 57,“ durch
das Zitat „des Eisenbahn-Enteignungsentschädigungs-
gesetzes, BGBl. Nr. 71/1954, zuletzt geändert durch das
Gesetz BGBl. I Nr. 112/2003,“ ersetzt.

3. Im § 18 hat die lit. c zu lauten:
„c) Jede der beiden Parteien kann binnen drei Mona-

ten ab der Erlassung des die Entschädigung bestim-
menden Bescheides (lit. b) die Festsetzung des Ent-

schädigungsbetrages beim Landesgericht Innsbruck be-
gehren. Der Bescheid der Behörde tritt hinsichtlich des
Ausspruches über die Entschädigung mit der Anrufung
des Landesgerichtes außer Kraft. Der Antrag an das Lan-
desgericht auf Festsetzung der Entschädigung kann nur
mit Zustimmung des Antraggegners zurückgezogen
werden.“

4. Im § 18 wird in der lit. f das Zitat „des Eisenbahn-
enteignungsgesetzes 1954“ durch das Zitat „des Eisen-
bahn-Enteignungsentschädigungsgesetzes“ ersetzt.

5. Der Abs. 2 des § 21 hat zu lauten:
„(2) Verwaltungsübertretungen nach Abs. 1 lit. a und

b sind mit Geldstrafe bis zu 3.000,– Euro und Verwal-
tungsübertretungen nach Abs. 1 lit. c und d sind mit
Geldstrafe bis zu 1.000,– Euro von der Bezirksverwal-
tungsbehörde zu bestrafen.“

6. Im § 23 werden folgende Bestimmungen als Abs. 4
und 5 angefügt:

„(4) § 3 Abs. 2 lit. c ist auf Anlagen, die vor dem 
1. Jänner 2008 bereits bestanden haben, nicht anzu-
wenden.

(5) Die am 1. Jänner 2008 vor den Bezirksgerichten
anhängigen Verfahren nach § 18 lit. c sind von diesen
weiterzuführen.“

Artikel II

Dieses Gesetz tritt mit 1. Jänner 2008 in Kraft.

78. Gesetz vom 10. Oktober 2007, mit dem das Tiroler Starkstromwegegesetz 1969 geändert wird
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